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der Expedition Thorn Katharinenstr. 1, Annoncenexpedition „Jnvalidendank" 
in Berlin, Haasenstein u. Vogler in Berlin  und Königsberg, M . Dukes in  
Wien, sowie von allen anderen Annoncenexpeditionen des I n -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags.

X. Zahrg.

Abonnements
auf die „Warner Fresse" mit dem illustrirten Sonir- 
tagsbtatt für das I I I .  Vierte ljahr zum Preise von 
2 Mark nehmen sämmtliche Kaiserlichen Postämter, 
die Landbriesträger und w ir selbst entgegen.

Expedition der „Thorner Presse"
T h o r « ,  Kalharinenstraße 1.

13. Nundes-Sängerfest des AiromSerger deutsche» 
Frovinzial 7 Sängerbundes.

n .  C u l m  den 3. J u n i 1892.

Erster Tag.
Trotz der mehrfach niedergegangenen Regengüsse nahm der 

Erste Tag (Sonnabend) des Sängerfestes einen recht befriedigenden 
Verlauf. Nachdem m it dem 5 Uhr-Zuge die Gesangvereine aus 
Graudenz, Culmsee, Thorn , S trasburg, Jnowrazlaw und 
"ruschwitz und auf zehn ausgeschmückten Leiterwagen von Schönau 
(S tation der Schwetz-Terespoler Eisenbahn) her die Bromberger 
Sänger der dortigen 7 Vereine eingetroffen waren, mochten etwa 
600 Sangesbrüder anwesend sein. Eine in  Aussicht genommene 
Generalprobe der Gesammtchöre fü r das Abendkonzert kam 
iwar nicht zu Stande, indessen ginge auch ohne dieselbe.

Nach 7 Uhr begann der offizielle T he il des Feste? m it 
einem Instrum ental- und Vokalkonzert im  Gartenetabliffement 
des Hotels zum Kronprinzen. E in  zahlreiches Publikum  hatte sich 
außer den Sängern eingefunden. D ie Jägerkapelle leitete das 
Konzert m it einem Marsch ein und nach vier weiteren Musik­
stücken betraten die meisten der anwesenden Sänger aus den 
verschiedensten Vereinen das Podium , um unter dem bewährten 
Dirigentenstabe von Herrn L. Bauer-Bromberg, dem Bundes­
dirigenten, das deutsche Lied zur Geltung zu bringen. Mächtig 
brauste Theodor Körners Gebet „H ö r ' uns Allmächtiger" durch 
den Garten. Nicht minder fanden Be ifa ll die Silcherschen Kom­
positionen „Z u  S traßburg auf der Schanz" und „E s  geht bei 
gedämpfter Trom m el K lang", sowie die Volksweise „M e in  Herz 
ist im Hochland" von I  Heim. SilcherS „W oh in  m it der F reud?" 
und der Sängergruß bildeten den Schluß der Gesammtvorträge, 
denen das Publikum  aufmerksam gelauscht hatte.

Der folgende T he il des Konzertes wurde durch Vortrüge 
der einzelnen Vereine ausgefüllt. D ie Liedertafel Thorn  eröff­
nete den Reigen m it einigen Gesängen aus dem Stegreif, worauf 
Herr Professor Hirsch, der Senior der Thorner Sänger, in  
humorvollen W orten die gastfreie S tad t Culm  hochleben ließ. 
Die Liedertafel Graudenz unter Leitung des Herrn Netze! er­
freute die Zuhörer u. a. durch das Feyhlsche „B ehüt dich Gott, 
Mein Schätzelein" und „A m  O rt, wo meine Wiege stand" von 
Handwerg. Letzterer Vertrag gelang vorzüglich. Es folgten noch 
Gesänge der Liedertafeln Bromberg und Thorn , des Vereins 
»Guttenberg"-Bromberg u. a. m.

M it  E in tr itt  der Dunkelheit wurde der Garten durch 
Lampions rc. hell erleuchtet und bot, wenngleich es etwas kühl

Im  Wde vereint.
Roman von B. Riedel-Ahrens.

(9. Fortsetzung.)
Kaum hatte Orland die T h ü r hinter sich geschloffen, als 

Stephan erschien. E r küßte seine ihm entgegenjubelnde B ra u t 
und verbeugte sich m it ritterlicher Liebenswürdigkeit vor ihrer 
M utte r. S on ia  war es nicht entgangen, daß er bei ihrem 
Anblick erblaßt und einsilbiger als gewöhnlich geworden war. 
E r hatte sich auf seiner Rückkehr nach Lübeck photographiren 
lassen und legte den Damen die B ilde r »or.

»Dürfte ich um ein B ild  für unser Album bitten?" fragte 
Sonia, „das heißt, falls Ilse  es erlaubt."

- " "  e '"  eigenthümlicher Blick voll S to lz und Unab- 
gtgkeltsgefühl, m it dem er, ohne seine B ra u t zu fragen, 

s n x ^ "0 e n  F rau  die Photographiern zur Auswahl überließ, 
b ^ e n  S ie  doch, S o n ia !"  sagte e r ; „ich betrachte es als 
»wunn^e Ehre. Ilse  hat ja  außerdem »och e lf,"  setzt er in  ge- 

u^nem  Scherze hinzu.
U n t ,v a ,? E e  diesem Nachmittag kein rechter F luß in  die 
Ptani» " " g  kommen, so daß Stephan sich schließlich an das 
va n in o  setzte und Sonia'S Lieblingslied sang.
gedekn? ^  Furcht, dem B rautpaar möge m it einem allzu aus- 
g-aen v b e s u c h e  ihrerseits nicht gedient sein, äußerte S on ia  
der st»!, "  den Wunsch, nach Hause zu gehen, als eben 
das la» bedeckte Himmel eine frühe Dunkelheit verbreitete und 
Hef1tgkett^her^s"tz ^ u le n  des StmmeS m it plötzlich erwachter

v e r w m ^ . ^ ! " '  kst entfesselt, die See b rü llt auf wie ein 
hinein i» L  ^ h " r ,  und brausend fährt der W ind ins Land 

,1 ° ° ^ rk te  Stephan.
ist in' G ottesw illen!" rie f S on ia  aus, „T an te  Sophie 
Slrankkm«^ A i n  im  H aus, und sie fürchtet sich, denn im  
als wär- E ^  e« schauerlich bei solchem W eiter, —  gerade 
setzt aus einer In se l der U nbill des Wetters ausge-

Himmel und M eer."
I ls e -"  diesem S tu rm  kannst D u  nicht gehen," mahnte' "«°rte noch ein wenig!"

war, einen angenehmen Aufenthalt. Nach 11 Uhr abends mar- 
schirten die Sänger in geschlossenem Zuge unter V o ra n tr itt der 
Jägerkapelle zum Rathhause und gaben dort die Fahnen ab, 
womit der erste Tag beschlossen wurde.

Zweiter Tag.

Früh morgens vor 6 Uhr ertönte den SangeSbrüdern durch 
die ganze S tad t der Weckruf. Bei ihrer Versammlung vor dem 
Vereinslokale der Culmer Sängervereine, dem schwarzen Adler, 
konnten sie um so freudiger in  den Sangesgruß einstimmen, 
da der Himmel ihnen ein freundliches Gesicht zeigte. Schnell 
hatten sie sich nach Vereinen zum Zuge geordnet und dann gings 
m it Musik durch das Graudenzer T ho r zur S tad t hinaus nach 
der Parowe, der Perle Culms. H ier ließ die Jägerkapelle in 
einem Frühkonzert ihre Weisen erschallen. Auch viele Herren 
aus der S tad t nebst Angehörigen hatte sich den Sängern an­
geschlossen. Unter den Klängen der Musik wogte die Menge in 
dem wunderschönen Parke hin und her. I n  den Pausen brachten 
die Liedertafeln zu Graudenz und Jnowrazlaw wieder das Lied 
zur Geltung.

Im  Saale des Restaurants der Parowe tagte von 9 Uhr 
ab der Sängertag des Bromberger deutschen Provinzial-Sänger- 
bundes unter Vorsitz des Herrn Eisenbahn - Betriebssekretärs 
Stangen-Bromberg. Dreiundzwanzig Gesangvereine hatten V er­
treter entsendet. I n  dem Bericht über die Thätigkeit des Bundes 
hob Herr Stangen hervor, daß derselbe erfreulich gewachsen ist. 
Mehrere Vereine sind neu beigetreten und die alten Vereine 
erstarkt an Mitgliederzahl und in  ihrer inneren Thätigkeit. Aus 
Westpreußen gehören zu dem Bunde die Liedertafeln bezw. 
Gesangvereine zu Culm  (2 ), Thorn  (3 ), S trasburg, D t. Krone, 
Schwetz, Freistadt, Briesen und Podgorz m it zusammen 230 
Sängern. D ie Provinz Posen stellt 21 Vereine m it 170 
Sängern, darunter find 8 Vereine m it 170 Sängern aus 
Bromberg.

Bedauerlich ist es, daß zwei Vereine des Bundes, die 
Liedertafel zu D t. Krone und der Männergesang-Verein Schnetde- 
mühl, sich am heutigen Bundesfest nicht betheiligen, vielmehr 
heute in  D t. Krone ein Bezirkssängerfest veranstalten. —  Nach 
dem vom Kassenwart erstatteten Kassenbericht hatte der Bund in  
der 3jährigen Geschäftsperiode 908 M ark Einnahme und 614 
M ark Ausgabe. Dem Bundesdirigenten, Herrn Louis Bauer- 
Bromberg, find zum Besuch des Wiener allgemeinen deutschen 
Sängerfestes 200 Mk. Reisebethilfe gezahlt worden.

Ueber die W ahl des Ortes fü r das nächste BundeS-Sänger- 
fest entspann sich eine längere Debatte. M an beschloß, dasselbe 
fü r 1895 in  Rakel in  Aussicht zu nehmen, um so auch K le in­
städten Gelegenheit zu bieten, größere Gesangsaufführungen 
kennen zu lernen. Vertreter von dort erklärten sich bereit, das­
selbe vorzubereiten, baten sich aber eine Bedenkzeit aus. Der 
von der Liedertafel Thorn  gestellte Antrag, das Bundesfest 
fernerhin nur alle 4  Jahre zu feiern, wurde m it Rücksicht darauf, 
daß Rakel dasselbe wohl 1895 aufnehmen werde, zurückgezogen. 
Z u  Bundesdirigenten fü r die nächste Geschäftsperiode wählten die 
23 anwesenden D irigenten der Zweigvereine in  besonderer Sitzung

„N e in , ich m uß! Heinz ist nicht da, und auch Onkel Kle- 
mens ist fortgegangen — ich muß nach Hause!"

„S o  gehe ich m it,"  sagte Stephan kurz entschlossen, „es 
wäre unverantwortlich, S ie  allein gehen zu lassen."

„ Ich  bin ein Seemannskind und fürchte weder Wind noch 
Wetter," meinte Sonia.

Stephan nahm seinen H u t, zum Zeichen, daß jeder weitere 
E inwand vergeblich sei.

Draußen in  der gelblichen Dämmerung packte sie der 
S tu rm  und zerrte sie an ihren Kleidern, so daß sie vorgebeugt, 
langsam schreitend, ihm S tand zu halten suchten.

D ie flache Küstengegend ringsumher lag todeseinsam, das 
S trandhau- war im  Nebel verschwunden, und in  die Lüfte 
wirbelten im  tollen S p ie l die ersten B lä tte r des Herbstes. N u r 
auf dem Wege, der nach der Nehrung der letzten Fischerhütten 
führte, eilten ein paar Frauen dahin, um nach den vom Fisch­
fang noch nicht heimgekehrten M ännern zu spähen. H ier und 
dort tauchte, m it Oeljacke und Südwester a »gethan, eine der 
reckenhaften Gestalten der Lootsen auf.

A ls  die beiden schweigend neben einander hergegangen 
waren und die letzten Häuser von Hilgenburg hinter ihnen 
lagen, blieb Stephan plötzlich stehen ; er athmete tief auf und 
und zwang seine Begleiterin, die emsig an seiner Seite ausge- 
schritten war, ebenfalls still zu stehen. „S o n ia !"  begann er, 
„vermögen S ie  es zu fassen, daß ein Mensch sich b lindlings 
in  eine Lage stürzte, in  die er im  Grunde genommen garnicht 
hineinwollte, daß aber Verhältnisse, äußerliche Umstände sich 
gegen ihn verschworen, ihn moralisch zwangen, den verhängniß- 
vollen S chritt zu th u n ? !"

„ Ic h  denke", antwortete sie, „kein Mensch, am allerwenig­
sten ein M ann sollte jemals die Herrschaft über seinen eigenen 
W illen einbüßen."

„E s  w ar ein dumpfes Gefühl, das mich unaufhaltsam vor­
wärts tr ieb ," antwortete er. „W a r es die bessere S tim m e? 
Ich  mußte es thun ! Verurtheilen S ie  mich nicht; einst soll 
Ih n e n  alles klar werden, —  vielleicht w ird das Ende besser, ! 
als ich jetzt zu denken wage."

die Herren Musiklehrer Louis Bauer-Bromberg und Rektor Sich- 
Thorn. Herr Landgerichtsdirektor Worzewski-Thorn sprach den 
Wunsch aus, die Gesänge fü r das Bundesfest möchten ferner 
schon 2 Jahre vorher ausgewählt und den Vereinen mitgetheilt 
werden, weil nur so eine gründliche Einstudirung derselben mög­
lich ist. Herr S tadtrath Ewald - Jnowrazlaw regte an, der ge- 
schäftsführende Ausschuß möge alljährlich den Vereinen gewisse 
Lieder zur Einübung empfehlen, um so einen S tam m  stets 
bereiter Lieder zu erzielen, welche bet Zusammenkünften mehrerer 
Vereine gesungen werden können. H err Professor H irsch-Thorn 
w arf die Frage auf, was aus dem deutschen Sängerbünde ge­
schehen solle, wenn über kurzem ein westpreußischer P rovinzia l- 
Sängerbund gegründet werden sollte. Eine Erörterung über 
diese unseres Trachtens hochwichtige Angelegenheit fand leider 
nicht statt. Herr Stangen sprach im  Namen der Bromberger 
Liedertafel dem Bunde den wärmsten Dank fü r das anläßlich des 
50jährigen Jubiläum s derselben gestiftete kostbare Fahnenband 
aus. M i t  dem Wunsche, daß der Sängerbund auch ferner wach­
sen und gedeihen möge, schloß Herr Stangen den Sängertag.

Um 11 Uhr begann in  der Exerzierhalle die Generalprobe 
zu dem heutigen Hauptkonzert unter Leitung des Herrn L. 
Bauer, welche etwa zwei Stunden in  Anspruch nahm. Nach­
mittags hatte sich aus der Umgegend ein so zahlreiches Publikum  
eingefunden, daß die Straßen ein recht bewegtes B ild  darboten. 
Programmmäßig um 4  Uhr form irte sich auf dem Hofe des 
Gymnasiums, wohin die Sängerfahnen durch Deputirte unter 
Musikbegleitung geholt worden waren, der Festzug. Derselbe 
bewegte sich durch die Bischofstraße zum Rathhause, wo die 
Sänger um die Tribüne Aufstellung nahmen. Von derselben 
hielt Herr stellvertretender Stadtverordnetenvorsteher Rentier 
Schmidt an die Sänger folgende, weithin vernehmbare Ansprache:

„W ie  in  altersgrauen Tagen die Deutschen m it Sang und 
Klang, m it Schild und Speer aus allen Gauen nach Aachen 
zogen, um Deutschlands Kaiser zu krönen, so zogen auch S ie  
aus dem Osten des deutschen Reiches nach dem ferneren Osten, 
nach Culm , der alten Ordensstadt, nicht um einen Kaiser zu 
krönen, nein, einen solchen haben w ir, G ott sei Dank, sondern 
um gemeinsam m it den Sängern aus Ih rem  Bunde den Gesang 
zu pflanzen, in  Wettstreit zu treten und andere anzuspornen und 
die Culmer und die Bewohner der Umgegend durch schönen Ge­
sang zu erfreuen. Es hat uns herzlich gefreut, als S ie  unsere 
S tadt zu Ih rem  Sängerfeste erkoren. W ir  haben alles aufge­
boten, um S ie  festlich zu empfangen. Wenn manches nicht nach 
Ih rem  Wunsche ausgefallen ist, so bitten w ir  um Ih re  Nachsicht. 
A ls  Vertreter der S tad t begrüße ich S ie  und richte an S ie  die 
B itte , der S tad t ein gutes Andenken zu bewahren. Möge es 
Ihnen  hier recht gut gefallen. Es ist Ihnen  vergönnt, I h r  
schönes Fest im  tiefsten Frieden zu feiern. Das verdanken S ie  
unserm erhabenen Monarchen. J u  dankbarer Anerkennung dessen 
ersuche ich S ie , m it einzustimmen in  den R u f: „S e . Majestät 
unser Kaiser und König W ilhe lm  I I . ,  er lebe hoch!"

Nachdem das donnernde Hoch musikalisch in  der N ationa l­
hymne ausgeklungen, betrat Herr Kreisschulinspektor Sachse-Nakel 
die T ribüne, um die Weihe von 5 neuen Fahnen zu vollziehen

E in  erneuter S turm esanprall fegte daher; er riß  dem 
Baumeister den H ut von den schwarzen Locken und rollte ihn 
weit über den sandigen, m it spärlichem Gras bedeckten Boden; 
erst nach vieler Mühe gelang e« Stephan, des Flüchtlings hab­
haft zu werden.

„H a t Ilse  Ihnen  schon erzählt, daß ich in  den nächsten 
Tagen nach Königsholm zu den E ltern  meines Galten gehe?" 
fragte S o n ia , als der Baumeister von der Hetzjagd zurückkehrte.

„N e in ! Bleiben Sie längere Zeit fo rt? "
„E in  halbes Jah r, vielleicht ein ganzes, wer weiß? Jens 

w ird sich freuen, daß ich die alten Leute aufsuche; ich bin 
bei ihnen sehr gut aufgehoben."

„D o n  in der Heide bei den weltentfremdeten, einfachen 
Leuten wird die Einsamkeit Ihnen unerträglich dünken!" wandte 
Stephan ein.

„G le ichv ie l; ich erfülle einen Herzenswunsch meines Mannes. 
Schließlich ist in  dem Hause seiner E ltern mein eigentlicher 
Platz, so lange w ir  getrennt fin d ."

„S ie  begeben sich in  eine Verbannung, fü r die I h r  H err 
Gemahl Ihnen  vielleicht nicht einmal Dank w eiß", gab Stephan 
zu bedenken.

„E r  w ird  es m ir Dank wissen — ich bin dessen gew iß !" 
lautete ihre Antw ort.

Eine kleine Paule folgte. I n  einiger Entfernung vor ihnen 
erschien jetzt plötzlich eine Männergestalt, in flatterndem Mantel 
und breitkrämpigem Hut, bet deren Anblick Sonia zusammen­
schrak.

„D a s  ist Onkel Klemens! E r hat wieder seine rastlosen 
Stunden —  ich muß eilen ! Adieu, Herr Roberts, meinen Gruß 
an Ilse , —  sie w ird ungeduldig Ih re  Rückkehr erwarten."

„Adieu; sehe ich Sie vor Ih re r Abreise noch einmal 
wieder?"

„W ohl kaum, —  ich fahre schon morgen Abend."
„D a n n  bleibt m ir also nichts, als den Wunsch auszu- 

sprechen, H err von Westlund möge bald dahin gelangen, zu 
! erkennen, was fü r einen Reichthum er in  seiner G attin  besitzt. 

Leben S ie  wohl, S o n ia ! "



I n  der Weiherede hob er hervor, daß die Sänger durch den 
wahrhaft schönen Schmuck der S tadt überrascht worden seien, 
betonte die Aufgabe des Männergesanges und wies hin auf die 
Bedeutung der Sängerfahnen. Dieselben sollen vor allein die 
Sänger mahnen, treu zum Bunde zu halten. Indem  Redner 
im  Auftrage des Vorstandes des Bunde« die Fahnen durch E in ­
schlagen eines Nagels weihte, gab er jeder derselben einen Sänger­
spruch auf den Weg m it, nämlich der Fahne der:

1. Bromberger Liedertafel: „R e in  wie Gold, stark wie Erz sei 
des deutschen Sängers Herz."

2. Handwerker-Sängerbund Bromberg: „R e in  sei der T on ,
edel der Sang, froh sei der Sänger, frisch der K lang."

3. Liedertafel Kruschwitz: „ I m  Liede froh und frei, im Herzen 
deutsch und treu."

4. Liedertafel Rakel: „D e r deutsche Bund ist unser H ort und 
unser Spruch: E in  M ann, ein W o rt."

5. Liedertafel Z n in : „Deutsch, früh und spat, in  Lied, W ort 
und T h a t."
M it  dem Wunsche, daß G ott seine schützende Hand über 

die neuen Banner und deren Vereine halten möge, schloß Red­
ner den schönen Weiheakt, worauf die Sängerschaar den neuen 
Fahnen ein „G rüß  G o tt" darbrachte.

Der Festzug setzte sich wieder in  Bewegung, umkreiste den 
Marktplatz und dann gings durch die Graudenzer Straße zum 
neuen Schützenhause in  der Nähe des Bahnhofs. Manch Blumen- 
sträußlein wurde dabei von schöner Hand den Sängern zuge­
worfen. Eine nach lausenden zählende Menschenmenge bildete 
zu beiden Seiten des stattlichen Festzuges, der vorn Marktplatze 
bis zum Graudenzer Thore reichte, Spalier.

E in  Glanzpunkt des heutigen Festtages war neben dem Fest­
zuge das Hauptkonzert in  dem zur Sängerhalle festlich hergerich­
teten Exerzierhause, welches um 5 Uhr begann und in  3 Theilen
folgende Programm-Nummern auswies:

1. D ie Ehre Gottes aus der N a tu r . . . .  Beethoven.
2. O  W elt du bist so wunderschön . . . .  Dumak.
3. S turm beschwörung.................................D ürrner.
4. Normanns S a n g ....................................Kücken.
5. Das Herz am R h e in .......................E. Schultz.
6. E rw achen ............................................... L. Bauer.
7. D er 24. Psalm (M it  Orchester.) . . . .  I .  O tto.
8. Römischer Triumphgesang ( M it  Orchester.) . M . Bruch.
9. D re i allniederländische Volkslieder (M it

O rc h e s te r . ) ...................................Ed. Kremser.
10. Des Liedes K r y s t a l l .................... F. Schmidt.
11. Der frohe W andersm ann............ Mendelssohn.
12. SchenkenbachS R e ite r lie d ................... Kristinus.
13. Abschiedslied: Leb wohl du lieber Bruder mein I .  Otto.

W ohl selten hat einem Bundesfeste eine so schöne stattliche 
Festhalle zur Verfügung gestanden wie diesesmal. 46 Meter 
lang und 22 Meter breit bot sie gegen 1000 Sitzplätze und viele 
Stehplätze. Alle nummerirten Sitze waren vor Beginn des 
Konzerts verkauft. D ie Akustik in  der Halle war vorzüglich und 
daher kamen die Chöre, welche Herr L. Bauer d irig irte , zu voller 
Geltung. Leider wurde die Temperatur im  Konzertraume bald 
unerträglich trotz des Lü ft-ns in  den Pausen.

Den Schluß des heutigen Festtages bildete ein Festesten und 
Jnstrumentalkonzert im  neuen Schützenhause. Daß es dabei an 
ernsten und launigen Tischreden, sowie an Gesängen nicht fehlte, 
ist bei deutschen Sängern wohl selbstverständlich. Das Hoch auf 
den Kaiser brachte Herr Kreisschulinspektor D r. Cunerth aus.

Wenn auch morgen erst das 13. Bundesfest des B rom ­
berger deutschen P rovinz ia l - Sängerbundes offiziell durch einen 
Ausflug nach der Parowe geschlossen werden soll, so kann der 
Berichterstatter m it Beendigung dieser Schilderung schon jetzt 
hervorheben, daß die Culmer Sängertage einen sehr schönen V er­
lauf genommen haben und den Sängern aus nah und fern ge­
w iß lange im  Gedächtniß bleiben werden. S ie  haben sich auch, 
wie bereits die früheren Bundesfeste, zu einer hervorragenden 
nationalen Kundgebung gestaltet.

politische Hagesschau.
I n  einer U n t e r r e d u n g ,  welche ein Redakteur der Münch. 

N. N ."  m it dem F ü r s t e n  B i s m a r k  in  Kisfingen hatte, 
führte der Lauf des Gesprächs auch zum p r e u ß t s c h e n V o l k s -  
schu l gese t z .  „D as Gesetz an sich," meinte der Fürst, „wäre 
nicht so sehr gefährlich gewesen. Es kommt hierbei alles aus 
die A u s f ü h r u n g  an. So wie die Dinge sich entwickelten.

V.
In m itte n  der öden Heidestrecken, die sich zwischen Kolding 

und der K ö n ig s -A u  ausdehnen, liegt ein einzelnes stattliches 
Gehöft, umgeben von windzerzausten Obstbäumen, deren Früchte 
der Humusarme Boden nur mühsam zeitigt. I n  diesem Hause 
haben die E ltern  von SoniaS Gatten ih r stilles Leben ge füh rt; 
hier sind ihre Kinder geboren, die längst gestorben — bis auf 
eine verheirathete Tochter und JenS, der S to lz und Abgott 
des hochbetagten Paares.

D ie M u tte r, die einfache A lte m it den, silberweißen
Scheitel, hat Thränen der Freude geweint, als die schöne und 
junge F rau des fernen Sohnes in  ih r schlichtes Heim eingetreten 
und ih r die gerunzelten Wangen so herzlich geküßt hat.

B is  in  diesen Frieden dringt das Toben der buntbewegten 
W elt da draußen nicht; genau so wie der gestrige Tag verfließt 
auch der kommende. Der Horizont der beiden A lten umschließt 
nu r noch einen engen Kreis, —  sie sind stumpf geworden in  
der Einförmigkeit der ewig sich gleichbleibenden Pflichten.

Sonia  fühlte sich hier wohl und erleichtert; der bange 
Druck, der sie in  der letzten Ze it belastet, wich von ihrem 
Gemüthe, und von dankbarer Zuneigung erfü llt, gab sie sich 
der Pflege und der Zuneigung der E ltern hin, welche bald die 
Gegenwart der Schwiegertochter als einen Sonnenstrahl ihres 
Lebensabends betrachteten.

S o wie Sonia  es sich gedacht, war es auch; hier vereinig­
te sich alles, um ihre Gedanken unausgesetzt m it dem fernen 
Gatten zu beschäftigen. An den Wänden hingen zahlreiche 
B ilde r, die den verehrten Sohn als blondlockigen Knaben, als 
Jüng ling  und M ann darstellten. I n  seinem Zimmer, dem 
schönsten des Hauses, wohnte Sonia. D ie alte M u tte r wurde 
nicht müde, der geduldigen Zuhörertn immer wieder von 
den Gewohnheiten und kleinen Jugendstreichen ihres Einzigen 
zu erzählen.

S o  vergingen Tage, Wochen und Monate.
(Fortsetzung fo lgt.)

wäre es aber ein „Kulturkam pf m it anderer F ro n t"  
geworden, die Regierung m it dem Centrum auf der einen 
Seite. D a s  G e f ä h r l i c h s t e  a n  d e r  S a c h e  w a r  d e r  
R ü c k z u g .  Es ist in  der P o litik  immer besser und fü r das 
Ansehen der Regierung vortheilhaster auf dem einmal beschrittenen 
Wege weiter zu gehen.

I n  H o h e n s t e i n - E r n s t t h a l  ( K ö n i g r e i c h  S a c h s e n )  
fand, wie der „Vogtländ. Anzeiger" berichtet, am vergange­
nen Sonntag e i n s ä c h s t s c h e r G e m e i n d e v e r t r e t e r t a g  statt, 
bei dem aus den rund dreitausend dreihundert Gemeinden Sachsens 
140 „V e rtre te r" anwesend waren. W eitaus die meisten von 
diesen waren aber noch aus den Strum pfw irkerdörfern in  der 
Nähe des Versammlungsortes gekommen. Was man nun von 
diesen Herren zn erwarten hätte, wenn man sie fre i gewähren 
ließe, zeigen die in  Hohenstein gefaßten „Beschlüsse". V o r allem 
soll in  den Gemeinden ganz allgemeines Wahlrecht eingeführt 
werden, ferner soll die Staatsregterung in  die Verwaltung der 
Gemeinden und in  ihre Wahlen nichts mehr hineinzureden 
haben. M an wählt eben zumVorsitzenden, wen man w ill, und 
verwaltet die Gemeinde, wie man w ill. Wenn man diese S tru m p f­
wirkerideen verwirklichte, so könnten das goldene Zeiten fü r 
die freisinnigen und sozialdemokratischen Agitatoren werden!

I n  der f r a n z ö s i s c h e n  H a u p t s t a d t  bildet die W e l t ­
a u s s t e l l u n g s f r a g e  das Gespräch des Tages. Das Volk w ill 
1900 in  P a ris  eine Weltausstellung haben. —  Deutschland zum 
T o rt — , während die Regierung nicht abgeneigt scheint, auf 
Deutschland einige Rücksicht zu nehmen, zumal die Berufung auf 
ein Gewohnheitsrecht aus nur zwei Präcedenzfällen doch etwas 
zu kühn erscheint. D ie Regierung ist aber zur Zeit machtloser 
gegen die Chauvinisten, denn je, und so befürchten ernsthafte 
Politiker an der Seine, daß die Weltausstellungs - Angelegenheit 
zu einem internationalen Zwischenfall anwachsen könne, dessen 
friedlicher Lösung das gegenwärtige Kabinet kaum gewachsen sein 
dürfte. —  Der am Sonnabend stattgehabte M inisterrath soll sich 
denn auch auf Vortrag des Handelsministers im  P rinz ip  fü r 
Abhaltung einer Weltausstellung in  P a ris  im  Jahre 1900 ent­
schieden haben.

Der e ng l i s c he  B o t s c h a f t e r  und der G e s a n d t e  d e r  
V e r e i n i g t e n  S t a a t e n  haben, wie ein italienisches B la tt 
meldet, an den i t a l i e n i s c h e n  M inister des Auswärtigen, 
B r in , das Ersuchen gerichtet, daß König Humbert zur Entschei­
dung der B e r i n g s m e e r f r a g e  S c h i e d s r i c h t e r  ernennen 
möge.

Der s e r b i sche  E x - K ö n i g  M i l a n  w ird in  E m s  m it 
seinem Sohne, dem König A l e x a n d e r ,  zusammenkommen. Der 
O rt der Zusammenkunft König Alexanders m it seiner M utte r, 
der Exkönigin Natalie, ist noch nicht bestimmt. König Alexander 
w ird auf diesen Reisen, die er inkongnito unternehmen w ill, nur 
von seinem Hofstaat, seinem Gouverneur und einem M itgliede 
des Kabinets begleitet sein.

W ie aus W a s h i n g t o n  gemeldet w ird, hat der Senat 
m it 29 gegen 2b Stimmen die B il l  S tewarts, betr. die f r e i e  
S i l b e r p r ä g u n g ,  m it einem Amendement angenommen, nach 
welchem sämmtliche Silbcrscheidemünzen, die sich im  Staatsschätze 
befinden, zur freien Ausprägung kommen sollen.

Deutsches gleich.
B e r l in ,  2. J u l i  1892.

—  S r. Majestät Dacht „Kaiseradler" m it dem Kaiser an 
Bord hat gestern (Freitag) Abend Christiansand angelaufen 
und ist heute (Sonnabend) früh bei gutem Wetter wieder in
See gegangen.

—  Aus S tu ttga rt w ird telegraphisch gemeldet: A ls  sich 
gestern (Freitag) die Königin Charlotte zur Königin-W ittwe Olga 
begeben wollte, brach die Hinteraxe des Wagens und der Kutscher 
fiel herab, worauf die Pferde durchgingen. D ie Königin, welche 
sich kniend im Wagen befand, setzte einen Fpß auf den Wagen­
tr it t ,  erhäschte die am Boden schleifenden Zügel und brachte die 
Pferde zum Stehen. Königin Charlotte blieb völlig unversehrt. 
Der Kutscher und der Diener find leicht verletzt.

—  Fürst Bismarck hat, wie die „Münchener Allg. Z tg ." 
meldet, nach seiner Ankunft in  Kisfingen dem Prinzregenten 
Luitpold von Bayern in  einem ehrerbietigen Schreiben seinen 
Dank fü r die so überaus herzliche Ausnahme, die er überall in  
Bayern gesunden, ausgesprochen. Dem Vernehmen des ge­
nannten B lattes zufolge hat der Prinzregent das Schreiben 
des Fürsten m it einem sehr huldvollen Telegramm beantwortet.

—  D ie angekündigte Sitzung der Landesvertheidigungs- 
kommisfion hat heute (Sonnabend) unter Vorsitz des Prinzen 
Albrecht, Regenten von Braunschwcig, stattgefunden.

—  Der preußische Gesandte beim Vatikan, Herr v. Schlözer, 
früher langjähriger Gesandter in  Washington, hat seine Pcn- 
sionirung nachgesucht. Ueber seinen Nachfolger verlautet 
noch nichts.

—  Die Staatsanwaltschaft in  Preußen zählt nach dem 
neuesten „Jahrbuch fü r die preußische Gerichtsverfassung" 13 Ober­
staatsanwälte, 93 erste Staatsanwälte und 212 Staatsanwälte, 
zusammen also 318 Beamte.

—  Der „Vosfischen Z tg ." w ird aus München telegraphrrt: 
Sämmtlichen Redakteuren der hiesigen „A llg . Z tg ." ist sür den 
31. Dezember d. I .  gekündigt worden. W ie es scheint, hängt 
diese Maßregel m it einem Plane, das B la tt nach B e rlin  zu 
verlegen und m it der „N a tio n a l - Ze itung" zu verschmelzen, 
zusammen.

— - Am 1. J u l i  waren 25 Jahre verflossen, daß das T u rn - 
und Taxis'sche Lehnpostwesen durch den Uebergang an Preußen 
aufhörte. D ie Zahl der Postanstalten in  den Ländern des jetzigen 
Reichspostgebiets (zu dem Bayern und Würltenberg nicht gehören) ist 
von 4870 i. I .  1667 auf jetzt 24 000, die der Telegraphen- 
anstalten aber von 1030 auf 12 000 innerhalb derselben Zeit 
angewachsen. I n  den Ländern des ehemals T u rn - und Taxis- 
schen Postwesens ist die Zahl der Postanstalten von 250 auf 
3250 gestiegen.

—  Rektor Ahlw ardt ist gestern Nachmittag, nachdem die 
Kaution von 50 000 Mk. gestellt worden war, ans der H aft 
entlassen worden.

—  Der Redakteur der „Freisinnigen Ze itung", Hugo Werth, 
wurde wegen Majestätsbeleidigung zu drei Monaten Gefängniß 
verurtheilt.

—  A uf Helgoland werden gegenwärtig fünf Panzerthürme 
errichtet, darunter einer auf der Südspitze. Des weiteren werden 
Kasematten fü r die Besatzung der In se l bei Sapskuhl und

im  Pulvermagazin beim früheren Gouvernements - Gebäude 
angelegt.

—  Die Einnahme der Reichspost- und Telegraphen - Ver­
waltung betrug im  M onat M a i d. I .  39 427 527 M ark 
(1 9 0 1 4 6 2  M ark mehr als im  gleichen Zeitraum  des V o r­
jahres), die der Reichseisenbahnen 9 750 000 M ark (449 000 
M ark mehr).

B re s la u , 2. J u li.  Der verstorbene Bankdirektor Fried­
länder vermachte der freisinnigen Parte i 200 000 Mk.

München, 3. J u li.  Der Kaiser von Österreich ist heute 
Morgen gegen sieben Uhr hier eingetroffen. Zum Empfange 
waren die Erzherzogin Gisela, der P rinz Leopold und der Herzog 
Ludwig in  Bayern, sowie die M itg lieder der österreichischen 
Gesandtschaft auf dem Bahnhöfe anwesend. Der Kaiser w ird 
beim Prinzen Leopold Wohnung nehmen.

Darmstadt, 2. J u li.  D ie zweite Kammer hat in  wieder­
holter Verhandlung über die Civilliste die von der ersten 
Kammer bereits genehmigte Regierungsvorlage m it dem Betrage 
von 1265 000 M ark angenommen.___________________________

Ausland.
W ien , 3. J u li.  Im  österreichischen Abgeordnetenhaus« ist 

eine In te rpe lla tion  wegen der Absperrung des Bahnhofes in  
Salzburg gelegentlich der Durchfahrt des Fürsten B ism ark ein­
gebracht worden.

Bergen, 3. J u l i.  Seiner Majestät Schiffe „Kaiseradler" 
und „S ieg fried " sind nach vom schönsten W eiter begünstigter 
Fahrt heute Nacht im Hafen von Bergen vor Anker gegangen. 
D ie Abfahrt von D rontheim  erfolgt im  Laufe des heutigen 
Tages.

Sansibar, 2. J u li.  Nach hierher gelangten Nachrichten 
griffen protestantische Bagandas erneut die katholischen Einge­
borenen an und zündeten die Mission an. Kapitän W illiam s 
setzte eigenhändig da« Haus des katholischen Königs in  Brand. 
D ie Kapitäne Lugad und W illiam s befreiten die am 19. M ärz 
gefangenen weißen Väter. D ie  Engländer lehnten jede Unter- 
handlung m it den katholischen Schwarzen ab, forderten deren 
unbedingte Unterwerfung und Auslieferung der Neffen Mwangas 
als Geiseln.

Rio de Janeiro, 2. J u l i.  D ie Aufständischen find voll­
ständig Herren von P orto  Allegre und der gesammten Küste. 
D ie Aufständischen belagern Paz, wohin der Gouverneur sich 
zurückgezogen hat. D ie Centralregierung bleibt fortgesetzt neutral. 
Der Telegraphendienst hat vollständig aufgehört.

Arovinztaknachrichten.
X Neumark, 3. J u li. (Stadtverordnetensitzung. Selbstmord. Feuer­

löschwesen). I n  der am 27. v. M ts . stattgehabten Sitzung beschlossen 
die Stadtverordneten, sür den vierten Lehrer an der katholischen Schule 
ein Gehalt von 630 Mk., sür Wohnung und Holzentschädigung 270 Mk. 
festzusetzen. Ferner ertheilten dieselben dem Antrage des Magistrats, 
betreffend die Verstellung der Trottoire und Uebertragung der Aus­
führung an die F irm a A. Kummer Nächst, in Elbing, ihre Zustimmung 
und erklärten sich mit der Vertretung der Stadt auf dem Städtetag in 
Danzig durch den Bürgermeister Garthoff einverstanden. —  I n  der un­
weit von Neumark belegenen Ortschaft Neuhof erhing sich am Dienstag, 
den 28. v. M ts ., die junge Frau  eines ArbeiterS. Den Tag darauf fand 
die gerichtliche Leichenschau statt. —  Am 1. August tritt eine Polizei- 
verordnung, betr. das Feuerlöschwesen in der Stadt Neumark, in  Kraft. 
Zum Feuerlöschdienste sind alle arbeitsfähig männlichen Einwohner hiesiger 
Stadt vom vollendenden 18. bis zum 30. Lebensjahre verpflichtet mit 
Ausnahme der ReichSbeamten, der unmittelbaren und mittelbaren Staats­
beamten, der Geistlichen und Kirchendiener aller Religionsarten, der 
Aerzte und Apotheker, der Schüler der höheren Lehranstalten, der Agenten 
derjenigen Feuerversicherungs - Gesellschaften, die bei dem Brande un­
mittelbar betheiligt sind, falls dieselben als solche bei der Polizeiverwaltung 
angemeldet sind. Die Verpflichtung zur Dienstleistung kann auch durch 
ein Lösegeld von 3 —30 Mk. abgelöst werden. Die Oberleitung des ge­
sammten Feuerlöschwesens übt -in von dem Magistrat aus seiner M itte  
gewählter Branddirektor, der die ganze Gruppe wiederum in kleine 
Abtheilungen mit je einem Führer, theilen kann und auch gleich­
zeitig die Uebungen der einzelnen Abtheilungen, die jedoch nicht mehr 
als einmal vierteljährlich stattfinden sollen, einberuft. Der Brand­
direktor trägt ein Feuerzeichen am rothen Bande um den Hals, die 
Abtheilungssührer um den Arm und die Mannschaften im Knopfloch- 
Während der Dunkelheit führt der Branddirektor ein- Laterne mit weißem, 
die Abtheilungssührer eine Laterne mit buntem Glase.

Konitz, 1. J u li. (Hartnäckige Selbstmörderin). Eine hier wohnende 
F rau  R . versuchte gestern sich durch Erhängen daS Leben zu nehmen; 
doch der dazu benutzte morsche Strick zerriß, und der Selbstmord wurde 
vereitelt. Hierauf sprang die Selbstmörderin, um sich zu ertränken, 
in einen Brunnen, wurde aber aus diesem durch den Besitzer K. ge­
rettet.

Danzig, 3. J u li. (Westpreußischer Städtetag). Gestern Vormittag 
10 Uhr wurde die zweite Sitzung durch Herrn Oberbürgermeister Dr. 
Baumbach eröffnet, welcher mil theilte, daß »n Lause des gestrigen Tages 
noch Vertreter aus Kauernick, Konitz und Schöneck eingetroffen seien, i» 
daß nunmehr 39 weftpreußische Städte vertreten sind. Die Versammlung 
trat dann in die zweite Lesung des StatutenentwursS, der nach kurzer 
Debatte mit den gestern beschlossenen Aenderungen angenommen wurde. 
Hierauf referirte Herr Stadtrath Kahnert über die Reform des Unter- 
stützungs-WohnsitzreckteS. I n  den Vorstand wurden dann durch Akkla­
mation die Herren Oberbürgermeister D r. Baumbach, Stadtverordneten­
vorsteher B o e t h k e - T h o r n ,  Oberbürgermeister Elditt-Elbing, Bürger­
meister Saalmann - Gollub, Bürgermeister Sandfuchs - Marienburg, 
Stadtverordnetenvorsteher Schleiff-Traudenz und Bürgermeister Würtz' 
Marienwerder gewählt. Die Wahl des Ortes sür die nächste Versamm­
lung wurde dem Vorstand überlassen. —  I n  der gestern Nachmittag 
beendeten Sitzung hielt zum Schluß Herr Stadtrath EhlerS einen Vor­
trag über die Einrichtung von Volksbibliotheke». Der Redner wies 
darauf hin, daß der Städtetag seine Ziele nicht zu eng begrenzen dürfe 
und daß es, wie gestern schon Herr Oberpräsident v. Goßler hervor­
gehoben habe, die Pflicht der Bewohner der Ostmark deS Reiches se>- 
deutsche Kultur und deutsche Gesittung zu sördern. Dieses Ziel werde 
in hohem Maße gefördert durch dir Einrichtung von Volksbibliotheke»' 
die, wenn sie nicht auf privatem Wege zu erreichen sei, durch die 
meinden gefördert werden müßte. —  Der gesellige Schluß des Städte' 
tages wurde gestern Nachmittag aus der Westerplatte gefeiert. M it  dem 
Dampfer „Falke" begaben sich die auswärtigen und hiesigen Theilnehm" 
in der Zahl von ca. 150 dorthin, wo ein Festmahl standsand. 
ziemlich ausgedehnte Reihe der Trinksprüche eröffnete Herr Stadto»' 
ordnetenvorsteher Otto Steffens aus Danzig mit einem humoristismf' 
Rückblick auf die Entstehungsgeschichte des ersten weftpreußische» S täd ^  
tages, worauf Redner den Kaiser als Förderer und Hort der F r ie d s  
bestrebungen deutschen Bürgerthums feierte, mit einem H»ch auf ^  s 
Majestät die Arbeiten des Städtetages schließend. Herr Oberbürg^ 
Meister Elditt-Elbing brachte mit lebhaftem Dank für die gaftfreundn" 
Aufnahme und die auch der Anregung und Geselligkeit gewidmete »»  
sarge sein Glas dem Wohl der Stadt Danzig dar und Herr Burg . 
Meister Saalmann-Gollub sprach insbesondere Herrn Oberbürgerinen - 
D r. Baumbach unter lebhaftem Beifall den Dank der Städte WcstpreUl! ,  
für die Begründung und vortreffliche Leitung deS ersten Städtetages a ' 
I n  einer längeren die Heiterkeit anregenden Red« dankte Herr 
Baumbach für die ihm und der Stadt Danzig gewidmeten Trinksprum 
begrüßte die Damen als Mitsörderinnen des Städtetages und bra» 
diesen seinen Toast dar. Die weiteren Trinksprüche der H erren^»  
verordnetenvorfteher Schleiff-Graudenz, Bürgermeister Rermann - N i l
bürg, Hagemann - Danzig, Dr. K o h l i - T h o r n, Stadtverordnel
Vorsteher B o e t h k e - T h o r n  galten dem ferneren Gedechen des Stüo 
tages, der Familie des Herrn Oberbürgermeisters D r. Baumbach, v
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Lokalkomitee und der Wiederzusammenkunft in  der zweiten westpreußi- 
Ichen Weichselwarte, in — T h o r n ,  wo voraussichtlich der zweite S täd te ­
r s  sich zusammenfinden wird. — Nach Beendigung des Festmahles 
wurden die A pparate der Neufahrwasserer R ettungsstation für Schiff­
brüchige in  Thätigkeit vorgeführt und der Rest des freundlichen, milden 
Abends mit Spaziergängen auf der Wefterplatte zugebracht, bis um 

Uhr der Abgang des Festdampfers zur Heimkehr mahnte. Damit 
Glossen auch die geselligen V eranstaltungen des ersten westpreußischen 
«tädtetages, der in jeder Beziehung einen so erfreulichen V erlauf ge­
nommen. (Danz. Z.)

E lb in g , 3. J u l i .  (Der hiesige Hafen) soll, wie nunm ehr bestimmt 
verlautet, demnächst in den Besitz des S taa tes  übergehen.
^  Jn s te rb u rg , 1. J u l i .  (Die gestrige Strafkam m er) verurtheilte einige 
-maurer von hier, welche ihre Arbeitsgenossen durch Drohungen bewegen 
wollten, die Arbeit niederzulegen, um eine Lohnerhöhung zu erzielen, zu 
le acht Tagen Gefängniß.

o P osen , 2. J u l i .  (Wegen Erpressung) hatte sich heute der Eisen­
bahn - Betriebssekretär Ernst Newiger von hier, welcher vor einigen 
Lochen wegen Beleidigung des Gerichtsafsessors Seidel zu drei M onaten 
Gefängniß verurtheilt worden w ar, vor der hiesigen Strafkam m er zu 
verantworten. Der Angeklagte lieh vor etwa zwei Ja h re n  dem B a u ­
unternehmer Geifert in  Dreschen einen Knobelwürfel. Da Seisert den 
Würfel dem Angeklagten nicht zurückgab, schrieb dieser nach etwa IV , 
fah ren  an Seifert einen Bries, in welchem er eine Konventionalstrafe 
von 10 Mk. pro Woche, zusammen 710 Mk., verlangte, widrigenfalls er 
eine Civilklage gegen ihn anstrengen würde. Der Vertheidiger bean- 
^agte, die Sache zu vertagen und zum nächsten Termine den P ro- 
vmzml-JrrenanstaltSdirektor D r. Kayser au s Owinsk als Sachverstän­
d e n  zu laden. E r  — der Vertheidiger — halte den Angeklagten für 
AMksgestört, umsomehr, alS dieser am Tage vor der Hinrichtung des 
Mörders des Gesangenenaufsehers Frankowski, M otyl, an den Ersten 
^soa tsanw alt einen Brief geschrieben und ihn ersucht habe, ihn zugleich 

M otyl hinrichten zu lassen, damit der Scharfrichter Reindel nickt 
?oeb einmal nach Posen zu kommen brauche. Der S taa tS anw alt schloß 
Nch diesem Antrage an  und bestätigte, daß thatsächlich ein solcher Brief 
von dem Angeklagten eingegangen sei. Der Gerichtshof beschloß die 
^ertagung  der V erhandlung und Ladung des D r. Kayser sowie des 
Hausarztes deS Angeklagten.
5 . - ^ 7  P osen , 3. J u l i .  (Zur Feier des 6. Provinzial-Landwehrfestes) 

hier heute mehrere Tausend Landw ehrm änner vereinigt. Der 
"Posener Landwehrverein" verbindet mit dem Provinzialfeste die Jubel- 

keines 25jährigen Bestehens. Schon gestern Abend begannen die 
Mtllchkeiten. V or dem imposanten Kaiser Wilhelm-Denkmal trugen 
Alustk- und Sängercköre ernste Weisen vor, denen viele Hunderte lauschten. 
^aS  Denkmal umgiebt herrlicher Feftschmuck. Abends 10 Uhr ver- 
n ^ ^ e n  sich mehr als 1000 Kameraden in dem prächtig geschmückten 
^ambert'schen S aa le  zum Festkommers. — Heute früh w urden gegen 
"0 auSwärtige M itglieder auf dem Centralbahnhofe empfangen und 

li?"" ^  festlichen Zuge in die S ta d t geleitet. Am Bahnhöfe und Ber- 
uner Thore grüßten großartige Ehrenpforten die Krieger. I m  schattigen 
A ^uereigarten  von Lambert wurde der kameradschaftliche Trunk gereicht. 
^  ^  ging es auf den Alten M arkt. I m  alt-ehrwürdigen Rath- 
oauje begrüßte Bürgermeister Künzer die Kriegervereine mit patriotischen 
A orten, die in ein Hoch auf den Kaiser ausklangen. N am ens der 
^ M e rv e re in e  dankte O b -r-S taa tsan w alt Zähle au s Gnesen für die 
«ältliche Aufnahme der S tad t Posen. Um 3 Uhr w ar Festzug durch die 
« tad t. 43 Kriegervereine mit 30 F ahnen und fast 3000 M itgliedern 
^ T ^ e n  am Zuge theil. Am Kaiser Wilhelm-Denkmal wurden zahlreiche 

olle Kränze niedergelegt. D ann  ging es zum Taubert'schen G arten 
mnaus, wo das Landwehrfest begann. Der Festzug zählte fast 3000 
yemalige Soldaten, darunter 1800 M itglieder vorn Posener Landwehr- 

verern. D as eigentliche Landwehrfest verlief glänzend. Gegen 7000 
Menschen mochten theilnehmen. Konzert-, G esangsvonräge und Volks­
belustigungen wechselten ab. General-Landschaftsdirektor v. S t a u d y  
brachte daS Kaiserhoch aus und K aufm ann Kahlert hielt die Festrede. 
Oum Schluß wurde ein großartiges Feuerwerk mit patriotischem Tableau 
abgebrannt. D as Fest verlief un ter großer Begeisterung aller Theil- 
nehmer. Abends 11 Uhr erfolgte mit ungezählten Fackeln und Lam pions 
ver Rückmarsch nach der S tad t.

<Lokalnachrichterr.
T horn , 4. J u l i  1892.

—* ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e r  P o s t -  u n d  T e l e g r a p h e n -  
^ k r w a l t u n g ) .  E rn a n n t sind: der Ober-Postdirektionssekretär G rund- 
aw nn in Bromberg zum Telegraphendirektor, der Telegraphenamtskassirer 
Grandes in  Danzig zum Poftinspektor. Uebertragen, zunächst probe­
weise: dem Postkassirer P e tz  auS Thorn die Vorsteherftelle des Postam ts I  
m  B raunsberg , dem Postsetrelär Bombe aus Danzig eine Bureaubeamten- 
»°lle I. Klasse bei der Ober-Postdirektion in ArnSberg. Versetzt sind:

Postpraktikanten B ahl von Dirschau nach B erlin , Wendroth von 
Danzig nach B erlin  und W erner von Danzig nach Christburg; die Post- 
assistenten M eyer von B erlin  nach Culm und Schuchmilski von Dirschau 
nach B erlin . Bestanden: der Postsekretär Bombe in Danzig die höhere 
B -rw altungsprüfung  für Post- und Telegraphie. Angenommen ist Dyllick 
W B andsburg  »um Postgehilfen.

— ( K i r c h l i c h e s ) .  Der Vikar Gorczynski in  Culmsee ist zum 
Pfarrverw eser in  Neidenburg ernannt. Der Vikar W ilm ist von Kamin 
Nach Culmsee versetzt.

-  (G esch en k ). D er w-stpr-ußisch- Hauptverein derG ustav Adolf- 
S tiftu n g  überwies H errn  Prediger Endem ann ein Geschenk von 100 Mk. 
zum B au  einer Kirche in  Podgorz.

—e ( B r o m b e r g e r  R e i t e r v e r e i n ) .  I m  Bromberger Ja g d - 
-ennen hat L ieutenant D ulons (4. U lan.-Regt.) br. H. „P izarro" den 
zweiten P re is  errungen.

( D e r  L a n d w e h r v e r e i n )  hält morgen (Dienstag) Abend 8 Uhr 
bei Nicolai eine Hauptversam m lung ab.

( K n a b e n h a n d a r b e i t ) .  Heute früh 8 Uhr eröffnete H err 
Kreisschulinspektor Richter in  dem Turnsaal der Mädchen - Volksschule 

m  K ursus in Knabenhandarbeit fü r Lehrer und Sem inaristen. I n  
einer Ansprache hob derselbe die »olkswirthschaftliche, erziehliche und 

Bedeutung der neuen D isziplin hervor und lobte zum Schluß 
notk ' 7  Kursisten, die gern einen großen Theil der zur Erholung 
Rack >." c "  opfern, um  sich tüchtiger für ihren B eru f zu machen.
Wit Ansprache theilte H err Rogozinski I I  das A rbeitsprogram m
Hoben wird in  der ersten Woche n u r  P apparbeit, in  der 2.
Set und Schnitzarbeit und in  der 3. Woche n u r  Schnitzarbeit
te>, K - Die Schnitzarbeiten leitet H err Rogozinski I I ,  die Papparbei- 
AlsdaÜ" ^i- Hobelbankarbeiten H err Tischlermeister Przybill.
'rschi.n 2M0 es gleich rüstig an  die Arbeit. B is  jetzt sind 9 Herren 
später mehrere andere haben sich angemeldet, treten aber erst
hat . , 7 " '  ^  ihre Ferien  anders liegen. D er H err Unterrichtsminister 
bafür dwsem J a h re  die nöthigen Geldmittel bewilligt, ein Bew eis 
dies j« . ""H r r  sich fü r diesen Unterricht lebhaft interessirt, wie er 
F ra ,,tt Telegramm an  den Kongreß fü r Knabenhandarbeit zu 

^ t u r t M ,  ausgesprochen hat.
d e n n T , '^ , "  g e s t r i g e  S o n n t a g )  trug  ein eigenartiges Gepräge, 
r u h .  'hm traten  die neuen Bestimmungen über die S o n n t a g s -  
bjz g ^  HandelSgewerbe in Kraft. I n  den M orgenstunden, besonders 
n«ng ^  m an am Straßenleben " ........------ ------ „ --------  die W irkung der neuen Berord-
" " iu r l jm ^  .deutlich. D er größte Theil der Geschäfte, in  erster Linie 
iualie,,^ d'rjenigen, auS denen die H ausfrau  den Tagesbedarf an  Vik< 
T h ,r, weiteren und engeren S in n e  des W ortes deckt, öffneten ihr« 
^wholk s tu n d e n  früher, a ls  es bisher der F all gewesen war.
^ d  d e ? , '^ " n s tm ü d c h e n  eilten geschäftig hin und her, Milch-, Bier- 
^ h ä n a ^  W agen verkehrten viel zahlreicher als früher. W as die 
ber ^ "  der absoluten S onn tagsruhe  a ls eine beklagenSwerthe Folg« 

E» Vorschriften m it ihrer n u r  theilweisen Beschränkung der

S onn tagsarbe it voraussagten, daß nämlich das Gepräge des S traßen - 
lebens in  den M orgenstunden sich mehr werktäglich gestalten werde, ist 
allerdings eingetroffen. Auch machte sich, je näher die Kirchzeit heran­
rückte, desto mehr ein gewisses Hasten bemerkbar. Wie jede N euerung, 
so muß sich auch diese erst einleben; alle die Unruhe und Unsicherheit 
w ird dann von selbst schwinden. Jnbezug auf die Barbier- und F riseu r­
läden herrschte im Publikum  große Unsicherheit. Der Verkehr in diesen 
Läden w ar auch außer den S tunden  des Gottesdienstes vielfach so gering, daß 
m an diese Erscheinung n u r auf den I r r th u m  des Publikum s, auch auf 
diese Geschäfte fänden die neuen Bestimmungen schon A nw endung, zurück­
führen kann. I n  den Nachmittagsstunden, wo doch sonst durch das 
Hereinströmen der Landbewohner ein w ahrhaft großstädtisches Leben 
durch die S traß en  flutete, w ar es merkwürdig still. Alle Läden und 
Schaufenster geschloffen! Thorn bot im I n n e r n  ein sehr verändertes 
Bild. Desto lebendiger w ar es draußen. I n  der Z i e g e l e i  hatte der 
F e c h t v e r e i n  sein Heim aufgeschlagen und gewährte dem zahlreichen 
Publikum durch Konzert der Ulanenkapelle, Verlosungen, Extrakabinet rc. 
viel U nterhaltung. Den H auptanziehungspunkt bildete hier dos origi­
nelle H undew ettrennen, eine Spezialität des Fechtvereins. Auf der 
Wiese w ar eine mit Fahnen  geschmückte R ennbahn abgesteckt, welche am 
späteren Nachmittage das Publikum  dicht umdrängte. Die „R enner" 
w aren nach ihrer Größe in P artien  gesondert, welche nun  einzeln 
„starteten". Die Zuschauer brachen in unbändigen Ju b e l aus, wenn die 
Köter „über die B ahn gingen". M ehrere Hürden standen den „R ennern" 
im Wege, welche aber entweder kühn übersprungen oder kläglich durch- 
krochen w urden. Am Ziele winkten den S iegern  „Ehrenpreise". Der 
prächtige Abend hielt das Publikum noch lange auf dem Festplatz- zurück. 
— I m  W i e n e r  C a f e  i n M o c k e r  hielt die K r i e g e r f e c h t a n s t a l t  
ein Sommerfest ab, das sehr zahlreich besucht w ar. D as prächtige nicht 
zu warme W etter machte den A ufenthalt in  dem wohlgepflegten G arten  
des H errn Steinkamp zu einem angenehmen und mannigfache U nter­
haltungsvorkehrungen des Vorstandes ließen überall, bei jung und alt. 
schnell eine fröhliche S tim m ung aufkommen. D a vor allem die treffliche 
Konzertmusik, welche von der Artilleriekapelle un ter Leitung des S tab s- 
hoboisten H errn Schallinatus ausgeführt wurde, sodann die Tombola, 
deren Betrieb das unverdrossene Bemühen der einzelnen V orstands­
mitglieder so lebhaft zu gestalten w ußt-, daß er bereits gegen 8 Uhr 
eingestellt werden konnte, alS der letzte G ew inn seinen glücklichen Besitzer 
fand. Auch der Scheibenschießstand wurde lebhaft frequentirt von wirk­
lichen und angehenden Schützen, und auf der Wiese vergnügte sich nicht 
n u r die Kinderwelt, sondern auch die reifere Jugend  beim Spiel. Von 
hier au s wurde am Nachmittage ein riesiger Luftballon aufgelassen, der 
zur allgemeinen Freude gerade in die Höhe stieg und erst nach geraumer 
Zeit den Blicken entschwand. Abends während des letzten Konzerttheils 
wurde von H errn Pietsch das mit S p an n u n g  erwartete Feuerwerk abge­
brann t, das durchweg gelang. Bald darauf drangen aus dem S aale  
Tan,weisen, -in  Zeichen, daß das Fest noch nicht beendet w ar, vielmehr 
von der tanzlustigen Ju g en d  weiter fortgesetzt wurde. Der schöne Abend 
hielt außerdem noch viele Besucher längere Zeit in anregender U nter­
haltung beisammen. — ES ist mehrfach auf die Häufigkeit der Volksfeste 
in  Thorn hingewiesen worden m it dem Bemerken, daß dadurch eine 
Vergnügungssucht erzeugt werde, die nicht ohne Gefahr für unser Volks­
leben sei. W ir sind der M einung, daß das vorhandene Bedürfniß oder 
die Neigung, sich zu vergnügen, nicht eingeschränkt werden würde, wenn 
dies« Volksfeste unterblieben, denn es würde sich anderweit geltend machen; 
es ist hierbei n u r  von Wichtigkeit, daß die Leitung stets wie bisher in 
zuverlässigen H änden bleibt und auch von Persönlichkeiten, die dazu be­
rufen sind, an  der Gestaltung unseres Volkslebens mitzuwirken, die 
gehörige Unterstützung erfährt, so daß der harmlos-heitere Charakter dieser 
Volksfeste nach wie vor erhalten bleibt. W ir wünschen dies umsomehr, 
a ls  die Vereine gemeinnützige Ziele verfolgen. S o  hat die Krieger- 
fechtanstalt zwei Kriegerwaisen au s  dem Thorner Kreise in dem Krieger- 
waisenhause in  Römhild untergebracht und leistet alljährlich einen be­
stimmten Beitrag zu deren Unterhaltungskosten, außerdem ist sie bestrebt, 
durch A ufbringung fernerer M ittel ihre Rechte an  dem Kriegerwaisen- 
Hause zu erweitern und dauernd zu erhalten. Ebenso hat der Fechtverein 
für S ta d t und Kreis Thorn bereits einen ansehnlichen F onds ange. 
sammelt, dessen Zinsen schon in absehbarer Zeit im hum anen S in n e  
V erwendung finden sollen.

— ( D a s  K a i s e r - P a n o r a m a ) ,  welches gegenwärtig in der 
A ula der höheren Töchterschule ausgestellt ist. bietet in  der jetzt gezeigten 
S erie den Anblick des Schlosses Herrenchiemsee König Ludwigs II. von 
B ayern. D er Reichthum, der u n s  in  den einzelnen B ildern entgegen­
tritt, der vollendete Geschmack und die w underbare A usstattung der 
R äum e machen auf den Beschauer einen überw ältigenden Eindruck. I n  
einem engen R aum  auch n u r  eine andeutende Beschreibung dieser Pracht 
zu geben, ist unmöglich, denn w as sich dem Auge bietet, ist au s ersten 
Künstlerhänden bis in s  kleinste vollendet geschaffen. E in  Besuch des 
P an o ram as wird jeden Beschauer reich; befriedigen.

( T h e a t e r ) .  M it dem gestrigen Theaterbesuch kann die Direktion 
zufrieden sein, denn daS H aus w ar ausverkauft. D as Stück, die 
Operettenposse „D er große P rophet" von Treptow, errang m it seinen 
derbkomischen S ituationen  und m it seinen angreifenden K alauern beim 
Publikum vielen Beifall. E s  behandelt einen Kneippianer, der die 
Kneipp'sebe Kur auf den S tra ß en  B erlins einführen will, wie m an sieht 
ein Gedanke, welcher dem B erliner „Witz" die ergiebigste Fundgrube 
bietet. Um die Aufführung, welche in  flottem S tile  vor sich ging, machten 
sich namentlich H err Löwenfeld a ls Kuranstaltsbesitzer Morchel, F rl. 
Theses als seine mit echt B erliner M undw erk gesegnete Tochter Ernestine, 
F ra u  Kerkließ alS Vorsteherin eines Mädchenpensionats, deren jung­
fräuliches Herz der Liebe im F luge erliegt, H err Philipp!, der „gemiethliche" 
Sachse, F rl. Plog als seine F ra u  Therese, H err D öring als M aler Fliege, 
H err Direktor Krummschmidt als S tubenm aler Amsel, H err Fuchs alS 
Morchels Faktotum  Buddelm ann verdient. Aber auch die übrigen zahl­
reichen M itwirkenden vereinigten ihr S p iel zu einem flotten Ensemble. 
A ls Coupletsängerin zeichnete sich F rl. Giefke auS, eine hübsche Erschei­
nung  mit ansprechender S tim m e. Hervorzuheben sind noch die abwüchse- 
lungsreichen Toiletten der Damen.

— ( D i e  H e u e r n t e )  ist in  den Wiesen der linksseitigen Weichsel. 
Niederung bei dem schönen W etter im vollen Gange.

— ( S t r a f k a m m e r ) .  I n  der Sonnabend - Sitzung führte den Vorsitz 
H err Landgerichtsrath von Kleinsorgen, alS Beisitzer fungirten die 
H erren Landgerichtsräthe Moser, Neitsch, Schuld H  und Gerichtsaffessor 
O rnaß . — V erurtheilt w urden der Kutscher A nton Piontkowski und 
der Schmiedegeselle Jo h a n n  Piontkowski au s  Kl. Mocker wegen schweren 
Diebstahls in  4 Fällen  zu je 6 M onaten  G efängniß. Freigesprochen 
w urden die Arbeiter Friedrich Will und Ludwig Baehr, beide auS 
Schillno, sowie der Arbeiter Thomas M iraszewski au s Klammer von der 
Anklage des Diebstahls. V ertagt w urden die Strafsachen gegen den 
Besitzer Jakob H übner und den Knecht Adolf Hübner au s Ziegelwiese 
wegen Diebstahls, gegen die Arbeiter F ranz Grzegorowski und S tephan  
BrzySki au s  Kl. Mocker wegen schweren Diebstahls, sowie gegen die 
Schiffsgehilsenfrau Veronika Lowitzki, die unverehelichten A ntonie Lowitzki,

M a ria  Lowitzki, Angelika Schulz au s Thorn und die A rbeiterin Ju lia n n a  
Stachewicz aus Schönwalde wegen Diebstahls, bezw. Hehlerei.

— ( P o l i z e i  ber i cht ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 5 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein P a a r  Glaceehandschuhe im Ziegelei- 
wäldchen, ein Schraubenzieher und zwei Schraubenschlüssel in der Kirchhof­
straße. Näheres im Polizeisekretariat.

— ( V o n  d e r  Wei chse l ) .  Der heutige Wasserstand betrug m ittags 
am Windepegel der königl. W asserbauverwaltung 0,48 M eter ü b e r  N ull. 
D as Wasser fällt noch. Die W assertemperatur beträgt 17 G rad R . — 
Eingetroffen ist am S onnabend auf der Bergfahrt der Dampfer „B rahe" 
mit einer Ladung Stückgütern au s  Danzig resp. Bromberg. Abge­
fahren sind an demselben Tage die Dam pfer „Alice" ohne Ladung nach 
Danzig, „S yrene" mit einer H olztraft im Schlepptau nach Brahem ünde, 
„Brom berg" mit einer Ladung Sam m elgütern  und S p ir i tu s  nach Danzig 
und „B rahe" mit Maschinentheilen, S p ir i tu s  und Stückgütern ebendahin, 
Personendampfer „G raf Moltke" mit Passagieren nach Culm.

— ( B r e n n k a l e n d e r ) .  5.— 11. J u l i .  A bendlaternen: 9 '/ ,  bis 
11 Uhr abends. N achtlaternen: 11 Uhr abends bis 2 Uhr früh.

§ Podgorz, 4. J u l i .  (Sommersest). D as gestern Nachmittag von 
unserem Wohllhängkeitsverein in Schlüsselmühle bei schönstem W etter 
veranstaltete zweite Sommersest w ar von Einheimischen, N iederungs­
bewohnern und T hornern sehr gut besucht. D as Konzert, welches die 
Siggel'sche Kapelle au s Thorn ausführte, w ar recht gut ;  es fehlte nicht 
an  patriotischen, aus den Königgrätz-Tag bezüglichen Musikstücken. Die 
Tombola, welche reichlich ausgestattet w ar, brachte eine schöne Einnahm e, 
ebenso das Preiskegeln und Preisschießen. Der Ueberschuß konnte noch 
nicht festgestellt werden, er ist aber jedenfalls bedeutend. Die Bew irthung 
und Bedienung w ar gut.

M annigfaltiges.
( I n  d e m  H e i n z  e ' s c h e n M o r d p r o z e ß )  lautete das 

U rtheil gegen Heinze auf 15 Jahre, gegen seine F ra u  auf 10  
J a h re  Zuchthaus.

( E r d b e b e n ) .  Am Donnerstag Abend fand in  V erona ein 
starkes Erdbeben statt.

( C h o l e r a ) .  Aus Samarkand wird gemeldet, daß am 
Flusse Syr-D arja  ein neuer Choleraherd entdeckt worden ist. 
Täglich kommen daselbst zahlreiche Cholerafälle vor. Der 
Gouverneur von Samarkan, Graf Rostowzew, sandte eine starke 
Militärabtheilung nach den verseuchten Plätzen, um den wenigen 
dort befindlichen Aerzten bei Ergreifung sanitärer Maßregeln 
behilflich zu sein. D as medizinische Departement im Ministerium 
des Innern  sandte den Professor Anrep aus Petersburg nach 
Nishni-Nowgorod, um dortselbst Anordnungen zu treffen, damit 
die Epidemie nicht von der W olga aus nach dem Innern Ruß­
lands verbreitet werde. —  Nach amtlicher Meldung vom 30. v. M. 
erkrankten in Astrachan 8 Personen und starben 3 an der 
Cholera. Von Astrachan aufwärts gehende Schiffe werden an­
gehalten und nur solche durchgelassen, auf denen alle Vorsichts­
maßregeln getroffen find. Der Stand der Cholera in Baku ist unver­
ändert. I n  TifliS find 2 Personen an der Cholera erkrankt und 2 
gestorben. Einzelne Fälle kamen in Petrowsk, Schemucha und Schuscha 
vor. —  Aus Indien  bringen in Cadix eingetroffene Dampfer böse 
Nachrichten über die Ausdehnung der Cholera. D ie spanischen B e­
hörden trafen umfassende Vorsichtsmaßregeln gegen eine Ein- 
schleppung der Krankheit. —  Nach der „Gazetta di Venezia" ist 
die Cholera bereits in S izilien  aufgetreten. D as genannte B latt 
meldet nämlich: I n  Mesfina wurde von der Behörde ein am 27. 
J u n i dort vorgekommener Cholerafall ohne tödtlichen Ausgang 
konstatirt. —  I n  P ar is wird nunmehr seitens der Hospitalver­
waltung das Bestehen einer Cholera Nostras - Epidemie offiziell 
zugestanden. Ursache der Epidemie soll das Seinewasser sein. 
S e it  drei M onaten ereigneten sich 159 Todesfälle infolge in 
Choleraform auftretender Diarrhöe. Der Gesammt-Charakter der 
Epidemie ist ein lokaler. Ein Fall indischer Cholera soll nicht 
vorgekommen sein.

Telegraphische Depeschen der „T horner Kresse".
B erlin , 4. J u li. Gestern Abend 9 Uhr fuhr auf der 

Strecke Halensee-Charlottenburg in gleicher Weise und auf 
derselben S telle  wie am S o n n ta g  ein Stadtbahnzug auf 
einen andern. 2V Personen sind leicht, eine schwer verwun 
det. Der Schaden am M aterial ist unbedeutend.

München, 4. J u li. D ie Münchener Neuesten Nachrichten" 
melden, Fürst Bismarck sei über den Vorwurf mangelnder 
Vaterlandsliebe tief entrüstet. N ur P atriotism us habe ihn 
zu den bekannten Aeußerungen bewogen; einem Prozesse sehe 
er ruhig entgegen._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Verantwortlich für die Redaktion: O s w a l d  K n o l l in Thorn. 
Telegraphischer B e rl in e r  B örsenbericht.

14. J u l i , 2 .  J u l i
Tendenz der Fondsbörse: schwach.

Russische Banknoten p. Kassa . . 
Wechsel auf Warschau kurz . . . 
Deutsche Reichsanleihe 3V, "/<> . . 
Preußische 4 o/o Konsols . . . . 
Polnische Pfandbriefe 5 V . .  . 
Polnische Liquidationspfandbriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 3V, Vo 
Diskonto Kommandit Antheile . . 
Oesterreichische Kreditaktien . . . 
Oesterreichische Banknoten . . . . 

W e i z e n  g e l b e r :  Ju li-A ugust . . .
Sept.-Oktb.......................................
loko in  N ew y o rk ...........................

R o g g e n :  l o k o ................................
J u l i .............................................
J u l i - A u g u s t ................................
Sept.-O ktob.....................................

R ü b ö l :  J u l i  ................................
Sept.-O ktb......................................

S p i r i t u s : .........................................
50er lo k o ................................
70er lo k o ................................

70er J u li -A u g u s t...........................
70er August-Sepr.

200-

1 9 9 -5 5
100—40
1 0 6 - 8 0
6 4 -
6 2 -
9 6 - 2 0

187—  10 
167—90 
1 7 0 - 4 0  
1 7 4 -5 0  
1 7 6 -  
Feiertag
1 8 8 -  
1 8 9 - 5 0  
1 7 6 - 2 0  
1 7 2 - 2 0

5 1 - 1 0

3 8 - 5 0
36— 60
3 7 -

6 -2 0

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3V, pCt. resp. 4 pCt.

2 0 2 - 2 5  
202-  

100—30 
106—70 
6 4 - 4 0  
6 2 -  
96-

1 8 8 -  70 
1 6 8 - 6 0  
1 7 0 - 5 0  
1 7 5 -  
1 7 7 -
91-V «

1 8 9 -  
1 9 1 -  
1 7 7 - 5 0  
1 7 3 -

5 1 - 1 0

3 8 -
36— 50
3 7 -  20

K ö n i g - b e r g ,  3. J u l i .  S p i r i t u S b e r i c h t .  P ro  10000 Liter

K S,7 ZL L L ". z»Z
D i e n s t a g  a m 5. I  u l i.

S o n n e n a u f g a n g :  3 Uhr 46 M inuten . 
S o n n e n u n t e r g a n g :  8 Uhr 22 M inuten .

Kirchliche Nachrichten.
Dienstag den 5. J u l i .

Neustädtische evangelische Kirche
^ a c h n n ^ U h r^ M iss to n S ftu n d e . H err G arnisonpfarrer Rühle.
Hierzu Beilage.



Z u r  Beschlußfassung über die in  der untenstehenden Tagesordnung
näher bezeichneten Gegenstände habe ich einen Kreistag auf

Mittwoch den 20. Ju li 1892
vormittags 11 Uhr

im  Sitzungssaale des Kreisausschusses —  Heiligegeiststraße N r. 11 —  anberaumt.
T h o r n  im  J u n i 1892.

Der Landrath.
K r a l »  v i e r .

T a g e s o r d n u n g :
1. E inführung des an Stelle des verstorbenen Rittergutsbesitzers Herrn 

L in c k e -Z e lg n o  neugewählten Kreistags - Abgeordneten H errn Grafen 
von A l v e n s l e b e n -  Ostrometzko.

2. P rü fung  und Beschlußfassung über die Legitim ation desselben.
3. Bew illigung der Kosten zum B au einer Brücke über die Drewenz bei 

Z lotterie und Uebernahme der Kosten der Unterhaltung derselben.
4a. Bew illigung der Kosten zum B au einer Chaussee von Gr.-Bösendorf über 

Renczkau-Tannhagen nach Bahnhof Damerau und Uebernahme der Kosten 
der Unterhaltung derselben.

d. Bew illigung der Kosten zum B au einer Pflasterstraße von Wibsch nach 
Bahnhof Nawra und Uebernahme der Unterhaltung derselben.

5. Bew illigung der Kosten zum B au  des in  den Kreis Thorn  fallenden 
Theiles der Chaussee von Adl. Dorposch Kreis Culm  bis zum Bahnhof 
Nawra und Uebernahme der Kosten der Unterhaltung dieses Theiles.

6. Bew illigung der Kosten fü r Anfertigung der Vorarbeiten fü r den B au 
einer Chaussee von Culmsee über Alt-Skompe, Chrapitz nach der Plusnitz- 
Zegartowitzer Chaussee bei Bahnhof Wrotzlawken.

7. Anderweite Feststellung des Maßstabes bezüglich der Vertheilung der 
Kreisabgaben.

8. W ahl eines Provinzial-LandtagSabgeordneten an Stelle des verstorbenen 
S tadtraths Herrn L a m b  eck-T ho rn .

9. W ahl eines Schiedsmanns fü r den Bezirk Wibsch und eines Stellvertreters 
fü r den Bezirk Kunzendorf.

10. W ahl eines Schiedsmanns fü r den Bezirk Papau und eines Stellvertreters 
fü r den Bezirk Friedenau.

11. W ahl von noch zwei Kreisverordneten fü r den Kreis Thorn.
12. Ergänzungswahl fü r das ausgelooste M itg lied  und die ausgeloosten S te ll­

vertreter aus dem Arbeiterstande fü r das auf G rund des § 51 des 
Reichsgesetzes vom 5. M a i 1886 betreffend die Unfallversicherung der in  
land- und forstwirthschaftlichen Betrieben gebildete Schiedsgericht.

13. Vervollständigung der Vorschlagsliste der zu Amtsvorstehern geeigneten 
Personen bezüglich des Amtsbezirks Tannhagen.

Bekanntmachung.
D ie  Lieferung des Bedarfs an 

Fleisch und Kartoffeln 
fü r  die Menageanstalt des Pomm. Jäger- 
B ata illons N r. 2 während der Ze it 
vom 1. August bis Ende Oktober d. I .  
soll vergeben werden.

Schriftliche Offerten m it der Angabe, 
welcher S orte  die angebotenen Kartof­
fe ln angehören sowie, von welchem 
Zeitpunkt ab Kartoffeln diesjähriger 
Ernte geliefert werden, find bis zum 
2V. 2 u li d. 3 . an Hauptmann 
K e ^ v r ,  Culm, Bahnhofstraße N r. 45 
einzusenden.

Die Menage-Kommission.

Freiwilliger Verlaus.
Bei Schmiedemeister Herrn ß>. Nettmanskl, 

Bromberger Borstadt Ulanenftrahe 2,
stehen von sofort zum Verkauf:

1 Solch» mit 2 Sesseln, I 
Chaiselongue, l Tisch von 
Nußbaumholz, 1 Tisch von 
Eschenholz. 8 Stühle von 
Eschenholz, 1 kleiner Tisch. 
1 kleiner Tisch von Metall» 
l Globus, l Schankelstuhl, 
1 Kleidersvind, l Kommode. 
1 große Hängelampe, 1 Gyhs« 
figur mit Eckbrett (Königin 
Lonise).__________________

Malevgehilfen
sucht I  L»lbm, Marienstrafie 13.

Standesamt Thorn.
Vom 26. J u n i bis 2. J u l i  1692 sind 

gemeldet:
». als geboren:

1. Hedwig, T. des Arbeiters Joseph P ior.
2. Johannes, unehel. Sohn. 3. Helene, T. 
des Schmieds Johann Chmielecki. 4. Klara, 
T. deS Arbeiters Ludwig Hoffmann. 5. 
Auausta, T. des Gastwirths Hermann Kiefer. 
6. Friedrich, Sohn des Katasteranwärters 
J u l. Zablowski. 7. Paul, unehel. Sohn. 
8. Margarete, T. des Tischlermeisters Friedr. 
Heinrich. 9. Paula, Tochter des Polizeikom- 
missariuS Zelz. 10. Irene, T. des Kaufm. 
Johannes Wardacki.

d. als gestorben:
1. Johannes, 4V«Std. alt, uneh. S. 2. Apo- 

thekergehilfe Remidius Omcwkowski, 35 I .  
8 M . 20 T. 3. Ww. Barbara Sckarmack 
geb. Godna, 73 I .  8 M . 20 T. 4. Schiffs­
gehilfe Michael Przyschetzky, 66 I .  9 M . 
3 Tage.

o. -um ehelichen Aufgebot:
1. Kaufmann Selig Seelig m it Kuni- 

gunde Jsrael-Bromberg. 2. Arbeiter Joseph 
Gerigk m it M aria  Schirmeister 3. Seronde- 
lieutenant Alfred Otto Oskar Bötterling 
m it Gertrud Emilie Charlotte Hertell. 4. 
Litograph Otto Feyerabend m it Jda Went- 
scher. 6. Kaufmann Ju liu s  Landau-Breslau 
m it Dorothea Kiewe a1i»8 Luczko.

«1. ehelich find verbunden:
1. Sckmiedemftr. Franz Florkowski-Tiegen- 

Hof und Restaurateurwittwe Johanna Vor- 
köper geb. Seehausen-Culm. 2. Schriftsetzer 
A lb in  StandarSki und M artha BrieSkorn.
3. Kaufmann Eduard Glahn-Harvestebude 
und Agatha Berner-Poczalkowo. 4. Z im ­
mergeselle Gustav Wiese-Kl. Mocker und 
Emma Riedel.

Oeffenlliche Zwangs- und
freiwillige Versteigerung.

Dienstag den 5. Ju li cr. 
vorm. lll Uhr

werde ich in  resp. vor der Psandkammer deS 
hiesigen Königl. Landgerichts
-wanasmaika:

2 Kleider und einen Wäsche­
schrank. eine Kommode, 2 
Tische» einige Stühle» zwei 
Spiegel»

frrk«»tMg:
2 Kleider« und 2 Wäsche­
schränke, einige Tische» eine 
Kommode, 3 Lampen» 2 B il­
der, einen eisernen Ofen» 
einige Stühle «. a. m.

sowie an demselben Tage
nachm. 3 Uhr

auf Bromberger Borst. Hofstr. N r. 3 im 
Rahn'schen Hause zwangsweise:

2 Sophas, einige Stühle, 
Tische, Schränke. PorzeÜan- 
und Glassachen, Betten. W ä­
sche u. a. m.

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

G l i e d e r t ,  Gerichtsvollzieher kr. A.

Freiwillige Auktion.
Donnerstag den 7. Juli 

uns dem Viehmarkt 
über S A r b e i l s w a g e n .

Das zur Goldarbeiter 8. krollmann'schen 
Konkursmasse gehörige

Waarenlager-,
bestehend aus . . . .

Gott-, Silber- und Alsellttesachen
wird zu bedeutend herabgesetzten Preisen 
ausverkauft.
_______I*. Verwalter.

Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich
mein Restaurant unter dem Namen

„Zillll milk» Krim"
mit dem heutigen Tage wieder eröffne. 
Sämmtliche Räume, wie auch die Kegel­
bahn sind vollständig renovirt und aufs 
beste eingerichtet. Der Garten sowohl wie 
Colonnaden bieten einen angenehmenAufent- 
halt. Ich werde wie früher bemüht sein, 
durch Verabreichung guter Speisen und 
Getränke alle mich Beehrenden zufrieden zu 
stellen und bitte daher um freundlichen 
Zuspruch. Hochachtungsvoll

vorm A o v t L v I )  
Gr.-Mocker.

Kupferne KartofsettiiApser,
6 bis 12 Centner in  2 Stunden dämpfend, 
komplett montirt, 200 bis 300 Mark,

kupferne Waschkeffel
zu herabgesetzten Preisen, Rohrleitungen 
in  Eisen, Kupfer und Blei fertigt billigst 

»lob, stretsebmer, Kupferschmied, Thorn.

Das Haus Tuchinacherstraße 24
ist zu verkaufen. Näheres bei

o  Seglerstr. 13.
E in sehr gutes

Pianino
äußerst billig zu verkaufen Junkerstr. 3, I I I .

Billets

Dienstag den 3. und Mittwoch den 6. Ju li cr . :

Grußes Instrumentil-Ciincnt
der bestrenommirten Gesellschaft aus Berlin

(6 Damenj 3 Herren)
unter Leitung ihrer Dirigentin F r l. K le ie » «  K r » « 8 v .  

Anfang 8  Uhr. Gntree 60  P f . ------» 3« . . ,  ,  ,P f .  sind vorher zu haben bei Herren Vu8r>nski und Nenorxnslcl.

*  1 GksWs-CrjjffilliilS. I ^Preise.
Hierm it die ergebene Anzeige, daß ich hierselbst

Culmerstrahe 1
eine

*

- r5 Glas-, Porzellan- und Steingutwaaren 
K Handlung
^  verbunden m it einem Lager in  HauS- und Küchengeräthen» sowie Hänge-, 
d  Wand- und Stehlampen und allen sonstigen Klempner-Artikeln
^  eröffnet habe. ^
^  Sämmtliche Klempnerarbeiten sowie Reparaturen werden schnellstens ^  
v  ausgeführt zu billigsten Preisen.
^  Es w ird mein eifrigstes Bestreben sein, durch strenge reelle und prompte 

Bedienung und billigste Preise m ir die Gunst meiner geehrten Kundschaft zu 
^  erwerben, und bitte um gütigste Unterstützung meines Unternehmens. ^
^  ' I Hochachtungsvoll > ....

r
r

ReelleL  V ?  ° u r ls v  « - » e r .  . B ,

Gerichtlicher Ausverkauf!
Konkurs ILuLvsLa,.

Thorn. Allstiidtifchev M arkt 28. 
idkillerslotfo, vamonmäniol, Nerron-, vamon- 

unä Kinäorvsäsolio, loppiolio, l-äufen
werdrn ?« sehr billigen, aber festen Preisen ausverkauft.

l -u r la v  f e i l  la u e r, KoiikuMtmalter.

I M l l M W

Hochdruck

v M p k -

und
halbstationäre

von 2 bis 50 Pferdekräften,

v M p k w M l lM l l

und Compound-Syftem.

vm ck-A M ltz ll
in  allen Größen, unter Ga­
rantie fü r unübertroffene 
Leistungen, geringster Brenn­
materialverbrauch, beste Kon­
struktion und vorzüglichste M a ­
terialien aus der Fabrik von 

U v i n r i e l L  
Mannheim

W » L kmler, »r: Il»>K.
Maschinen-Kager und Mafchinen-Ueparatnr-Anstalt. 

Kämmtltche Maschinen und Grräthe fü r  Kandmirthschaft und Industrie.

M ein großes Lager eleganter

Damen-. Herren- u. 
Kinderstiefel

empfehle zu billigen Preisen. Bestellungen 
nach Maß werden modern, dauerhaft, sauber 
umgehend ausgeführt, sowie auch Repa­
raturen.
M I O  W M l i .  L l W M r .  3

Eine seit 50 Jahren bestehende

Diikkerei
in  guter Lage Thorns ist von sofort zu 
verpachten. Zu erfr. in  der Exped. d. Ztg.

M ein in  einen! Kirchdorfe belegenes

Gasthans
(das einzige am O rt) m it circa 3 Morgen 
gutem Gartenland ist sofort bei geringer 
Anzahlung zu verkaufen. Näheres durch 
die Expedition dieser Zeitung.

Eine tüchtige

Uerknuferin
sucht anderweitig Stellung von sofort 
oder später. Zu erfragen in  der Expedition 
dieser Zeitung__________________________

Nichtige Erdlllbeitn
finden lohnende Akkordarbeit bei dem Bau 
der Marienburg-Osteroder Bahn bei

Altmark bei Stuhm, 
auch nimmt Meldungen bis Dienstag Nach­
mittag entgegen 8oliaab, Groß-Mocker 
im 8okmviol,el'schen Hause.

Tüchtige Erdarbeiter
finden dauernde Beschäftigung bei hohem 
Lohn. Zu melden am Freitag den 8. J u l i  cr. 
von M ittag  bis Nachmittag 4 Uhr und 
Sonntag den 10. J u l i nachmittags beim 
Gastwirth 8«,«!»»'« in  Mocker bei Thorn.

t A u r s e lL l ,
Ober-Schachtmeister.

H>ie geatzten und besten Kellerraume
^  von Jnowrazlaw, welche asphaltirt 
find, und wo seit langen Jahren ein Bier- 
verlagsgeschäft betrieben wurde, find per 1. 
Oktober zu vermiethen. Näheres beim Besitzer

L e t n l t t t r ä t ,
6en1i-a!-tto1v!.

^ Faden m it angrenzender Mahnung, 
1  in welchem seit 10 Jahren ein gutgehen­
des Barbiergeschäft betrieben wird, ist vom 
1. Oktober d. I .  zu vermiethen.

Der Laden eignet sich auch zu jedem 
andern Geschäft.

tt. kuek8, Schornsteinfegermeister, Thorn.
2 kleine Wohnungen, 

l groker Speicher
zu vermiethen Altstädtischer M arkt 17.

kleine Zimmer, helle Küche vom 
1. Oktober zu vermiethen Schloßstr. 10.

W v iR l x .

Hochherrschaftliche Wohnung
mit Ueranda und Gartchen (Jnh. Hr. 
M a jo r LIainrot.il), vom 1. Okt. zu verm.

Kramberger Karstadt, Thalstr. 24. 
H>ie vom Herrn Rechtsanwalt kole^n be- 
^  wohnte 2. Etage ist von sofort zu 
verm. fü r 560 Mk. 8. Oreokak, Culmerstr.

freund!. Zimmer part. nebst Kabinet 
^  u. Zub. ist von sofort billig zu verm. 
Näheres Altst. M arkt Nr. 27.____________
1g. m.Z. m.K.u.Bursckgl.sof.z.v. Bäckerstr. L2,I. 
G. m. Z., m. a. o. P., sof. z. v. Bäckerstr. 15,1.

!. Ltage, luekmaekerslr. 4:
3 große freundliche Zimmer, geräumiges 

Kabinet, große helle Küche und Zubehör 
vom 1. Oktober cr. zu vermiethen._______
H>ie herrschaftliche Wohnung 1 Treppe, ist 
^  total prachtvoll renovirt und steht für 
Reflektanten zu jeder Zeit zur Besichtigung.

l Wohnkever, in  welchem m it gutem 
Erfolge bis jetzt Speisewirthschaft gewesen.

Speicherräume und Lagerkeller zu 
vermiethen. Brückenftr. 18. 2 Tr.

I l l M t z l l r - * Verein.
Heute Dienstag den 5. abends 8 Uhr

bei

Hauptversammlung.
Vorher um 7 Uhr Vorftaudssitzuug. 

_______ Landgerichtsrath 8okultr._______

Wictoria - Theater.
Direktion ILrui»U i»»8«I»i»»ickt 

Dienstag den 3. Ju li 1882: 
N -v ititt: Neu! Novität:

Die spanische Wand.
Schwank von Koppel-Ellfeldt. 

Kassenaffnrrng 7 V« Uhr. Anfang 8 Uhr.
________ Alles nähere die Zettel._________
l^m Beschäftigung im Nähen bittet 
H  iganie v. lilan8tein, Mocker, n.LrampitL.

Auckerjacke,
gebraucht, aber lochfrei, kauft

die Gasanstalt.
AN rere Mittelwohnungen sind zu verm. 

8arquarctt, Tuchmacherstr. 16.
6ll>ehrere kl. Wohnungen m. Gartenland 

iu  ve! 'zu verm. bei 6. 8obütr, Kl.-Mocker. 
Gr. reu. Laden, gr. Keller, kl. Wohn.

z verm. Neust. Markt Nr. 24.______
IQ ine Mahnung m it Pferdestall und 
^  Scheune sofort zu vermiethen

Kl. Mocker 37S.
Kl. u. gr. Woh. z. verm. Brückenftr. 22 fr. 16. 
iL m e  kleine Mahnung fü r 80 Thaler von 
^  gleich zu vermiethen. Mnkler'a ttolel.

2u vermietken.
2. Etage, 6 Zimmer nebst großem Z u­

behör, sowie Pferdestall, billig, per 1. Okt. 
Zu erfr. b. 8. «orakowakl, Thorn, Brückenftr.
( ^ n  dem neuerbauten Hause Kramberger 

Karstadt, Hofstr. 109, hat Wohnungen 
von 8—9 Zimmern, auch getheilt, m it Pferde­
stallungen, Wagenremise und Burschengelaß 
billigst zu vermiethen 8 .  « i? ? , Baderstr. 7.
^ Mahnnng von 3 Zim. u. Zubehör zu 
K- vermiethen ___ Seglerstr. 13.

Nenstiidtischer Markt Nr. 1 
ist eine Mahnung von 3 Zimmern, Küche 
und Zubehör vom 1. Oktober zu vermiethen.
(^rrchrnacherstratze 2  ist in der 3. Etage 
^  eine Mahnung, bestehend aus drei 
Zimmern, Entree, Küche u. allem Zubehör, 
von sogleich oder 1. Oktober zu vermiethen.

0. frolnvek'k.
K i l l  9l»!wl» sofort billig zu vermiethen
EM  ^Nvril Gnlmerstraße 15.
1 m it 2 anliegenden Zimmern
I.  ist in  meinem Hause A lt­
städter Markt Nr. 16 vom 1. Oktober 
zu vermiethen.______________>V. kusav.
^ Wohnung» 2 Zimmer und Küche, zu 
1  vermiethen Hohe- u. Tuchmacherstr.-Ecke. 
E in  fr-l. mäbl. Zimmer Windstr. 5, M.

bin Laden nebst Wahnnng
von 3 Stuben, Küche, gr. Keller und Boden- 
räumen zu verm. Itax l.angv, Elisabethstr.

E in  möbl. Zim. n. Kab. u. Burschengel. 
von sofort zu verm. Tuchmacherstraße 22.

E in  rnöbl. Zimmer m. hell. Kab. und 
Burschengelaß von sof. z. v. Hreitestr. 8 .
Mühlenetablissemext in Bromberg. 

P r e i S - C o u r a n t .
_________(Ohne Verbindlichkeit)._________

pro 50 K ilo oder 100 Pfd.

Weizengries Nr. 1 . . . 
Weizengries N r. 2 . . . 
Kaiserauszugmehl . . . 
Weizenmehl 000 . . . . 
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band 
Brodmehl . .
Weizenmehl 0 .  
Weizen-Futtermehl 
Weizen-Kleie . 
Roggenmehl 0 
Roggenmehl 0/1 
Roggenmehl I  
Roggenmehl I I  
Com m is-M ehl. 
Roggen-Schrot 
Roggen-Kleie . 
Gersten-Graupe N r. 1 
Gersten-Graupe Nr. 2 
Gersten-Graupe Nr. 3 
Gersten-Graupe Nr. 4 
Gersten-Graupe Nr. 5 
Gersten-Graupe N r. 6 
Gersten-Graupe grobe 
Gersten-Grütze Nr. 1 
Gersten-Grütze Nr. 2 
Gersten-Grütze Nr. 3 
Gersten-Kochmehl 
Gersten-Futtermehl . 
Buchweizengrütze I  . 
Buchweizengrütze I I .

vom
2./7.

M ark
1 8 , -
1 7 ,^
16.40
17.40
15.20
14.80
13.80 
12,60
6,20
5.20 

14,60
13.80
13.20 
9 , -

12.20 
11,-
6.20

17.50 
1 6 , -  
1 5 , -  
1 4 , -
13.50 
1 3 , -  
12,-
13.50
12.50 
12,- 
12,-
6,20

17.80
17.40

bisher
M ark
16,20
17.20 
16,60
17.60
15.40 
1 5 , -
14, -
12.60 
6,20 
5,40

15, -
14.20
13.60

12.60
11.20
6,20

1 8 , -
16.50
15.50
14.50
1 4 , -
13.50
12.50 
1 4 , -  
1 3 ,^12.50
12,-
6,20

17,80
17.40

Täglicher Kalender.

1892.

J u l i .

August . . .

September

§ § r
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Z

so
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1
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Beilage zu Nr. 154 der „Thorner Preffe"
Dienstag den 5. M i  1892.

Hin gelungenes Uotizeikunststück
w ird a u s  Newyork berichtet: Z m  Polizeigericht der „Tom bs" 
spielte sich vor einigen Tagen eine kleine Episode so eigener, 
launiger A rt ab, daß sie des W icdererzählens wohl werth er­
scheint. Z n  der langen Reihe der Trunkenbolde, Diebe, Wege­
lagerer und anderer dunkler E hrenm änner, die schon frühm orgens 
dem Richter D oyle zur A burtheilung vorgeführt wurden, befand 
sich auch .lo m m z s  tb s  O nlzf-, ein der Polizei sehr bekannter 
G auner, dessen S p e z ia litä t der R aub  von Uhren und B usen­
nadeln ist. Tommy, der wegen seiner Geschicklichkeit und Gc- 
setzeskenntniß n u r selten so gefaßt werden kann, daß m an ihn 
au f längere Z eit unschädlich machen kann, mußte heute etw as 
besonderes ausgesresseu haben; denn er strahlte förmlich vor 
Vergnügen und schien die Z eit nicht erw arten zu können, bis er 
vor den Richter geführt w ürde. D ie A burtheilung der Polizei- 
ge richtssälle geht sehr schnell von statten, bei kleinen ist der 
Richter fabelhaft .schnell fertig  m it dem W o rt" , größere werden 
fü r die ordentlichen Gerichte oder fü r die G roßjury  (Schw ur­
gericht) zurückgestellt. Endlich w ird Tommy vor den Richter 
hingeschoben. D er letztere erkennt den lustigen S tro lch  und 
lächelt. Nach der ermüdenden Reihe schmutziger Trunkenbolde 
wirkt die Erscheinung dieses frischen, fröhlichen Taschendiebes wie 
eine Erfrischung. —  „N un  denn, Tom m y, w as is t's?  W as habt 
Z h r  heute ausgesresseu?!" —  D er G au ner zuckt die Achseln. 
„Eine Uhe gefunden." —  ,Zch weiß, in den Taschen eines 
fremden G entlem an, irgend eines guten Grünschnabels vom 
Lande", ergänzt der Richter und der S tro lch  nickt lächelnd. 
—  „S erget habt Z h r ihm die U hr wieder abgenom m en?" fäh rt 
der erstere fort. — „ Ja w o h l, E uer G naden, hier ist sie," ent- 
gegnete ein bärtiger B eam ter, die U hr hochhaltend. —  „L1I r iß d t, 
's  ist ein untergeordneter F a ll —  ich denk', w ir schicken den 
Vogel einmal auf acht Wochen nach der S tras in se l, dam it er 
arbeiten lern t, he? Doch hören w ir erst den Bestohlenen —  
ist er hier?" —  „H ier ist er, E uer E hren !" entgegnet ein 
junger, intelligent aussehender H err, der bescheiden hervortritt, 
aber ebenfalls seltsamer Weise ein Lächeln zu unterdrücken scheint. 
D e r Richter mustert den Bestohlenen mit einem theilnahm svollen, 
aber etw as geringschätzigen Blick: „H m , also Z h r seid 's, dem 
mqn die U hr geräubert h a t? "  —  „Z a , E uer E hren!" —  
„H aha! S a g te  ich's nicht gleich, und sehe ich'S Euch jetzt nicht 
gleich an der Nase an , daß Z h r ein F rem der s e id ? ! ' —  . I h r  
habt recht, Richter, ich bin kein Newyorker !" —  „N un, und woher 
kommt Z h r  denn gesegelt, junger M a n n ? "  —  „A us S a n  F ran-
z isco !" „ H m ------ kennt Z h r dort vielleicht meinen Kollegen,
den Richter C onan?" — „ S e h r genau, E uer E hren, sein B u reau  
liegt dem meinigen gegenüber!" —  „ S o ?  D a s  ist doch hm — 
hm —  wo ist dennLEuer B u re a u ? "  —  „Z m  C rn tra l-P o lize i-

a m t ! '  —  „ W a — a — a — s !  I h r  seid P o lizeibeam ter?" —  „Z a ! 
Zch bin der Polizeipräsident von S ä n  F ra n z isc o ü "  —  D er 
Richter ist stumm geworden. Offenen M undes sieht er Tommy an. 
Dieser verzieht d as  Gesicht zu einem breiten Lachen. —  „Zch 
kannte ihn ," sagte er, „kannte ihn verdam m t wohl, und dieser 
S treich macht mich zum berühmtesten Spitzbuben der ganzen W e l t ! '
—  „ S ti l l" ,  herrscht der Richter ihn an und es ist, a ls  ob 
er au s einem Traum e erwacht, „still! W a s  sagte ich noch? Z a
—  dies ist ein schwerer F a ll, der nicht hier abgeurtheilt werden 
kann, sondern vor die G ro ß -Z ury  gehört — " —  „O  nicht doch. 
E uer E hren ," fällt hier M r. O 'R eilly , der wegen seiner Schlauheit 
im ganzen Lande berühmte Polizeim ann von S a n  F rancisco  ein, 
„schickt ihn n u r, wie Z h r 's  zuerst im S in n  hattet, au f acht Wochen 
nach der S trasin se l. Und wegen meines R ufes seid unbesorgt. Z h r 
mögt misten, daß ich m it der Absicht nach Newyork kam, m ir von 
Tommy die U hr stehlen zu lassen. Ich  habe genau zugesehen, 
wie er's machte, und etwas von ihm gelernt. E s ist das 
neueste in der Kunst des Taschendiebstahls. E r  glaubte mich 
zu rupfen, a ls  ich mich in der M aske eines Grünschnabels 
näherte, und nun ist er der Gefoppte, seine Kollegen drüben in 
der S ta d t  des goldenen Thores sollen schon merken, daß die 
Polizei m it allen, selbst dem neuesten und geheimsten ihrer 
Schliche bekannt is t!!"  —  „V erdam m t!" murmelte Tommy, 
a ls  m an ihn h inausführte, „ich erkannte ihn in seiner M aske 
gut, habe ihn ja  drüben in F risco  schon einm al getroffen und 
habe mich doch leimen lasten!!" —  Und am M ittag , a ls  der New­
yorker Richter und der Polizeim ann au s dem Westen m it einander 
tafelten, zog der letztere dem ersteren die U hr so kunstgerecht aus 
der Tasche, daß er ihr Fehlen erst eine S tu n d e  später w ahrnahm .

<LokalrrachrichLtir.
T horn, 4. J u li  1892.

—  ( D e m  U n f u g  d e r  S c h ü l e r v e r b i n d u n g e n )  wird jetzt 
energisch entgegengetreten. Durch Erlaß vom 4. v. M . hat der K ultus­
minister angeordnet, daß ein wegen hervorragender Betheiligung an ver­
botenen Schülerverbindungen bei einem rheinischen Gymnasium mit der 
Ausschließung bestrafter Prim aner an keiner höheren Schule der M o ­
narchie wieder aufgenommen werden darf. — Diese M aßregel beweist 
den Betheiligten, Schülern wie Eltern, zur Genüge, daß es der Minister 
mit der neuerdings eingeschärften Strenge gegen das Verbindungsunwesen  
sehr ernst zu nehmen gesonnen ist.

—  (N a c h  d e m  J a g d s c h o n g e s e t z e )  dürfen im M onat J u li  
nur geschossen werden: M ännliches Roth- und D am w ild, Rehböcke, 
Enten, Trappen, Schnepfen und wilde Schwäne.

— ( D a s  l etzte S t ü n d l e i n  de r  l u n g e n m o r d e n d e n S c h l e p p e )  
naht verbürgten Nachrichten zufolge heran. Nicht der A gitation ihrer

Gegner fällt sie zum Opfer, sondern einer neuen Laune der M ode, die 
sich gegen den jetzt herrschenden Keilrock wendet und damit zugleich gegen 
die Straßenschleppe, die, wie die Modekundigen sagen, ein „folgerichtiger, 
nahezu unentbehrlicher Appendix" der engen Röcke ist. —  Allerlei Zeichen 
sollen am Modehimmel stehen, die der Laie nicht zu deuten vermag, 
während sie dem Seherblick des Fachmannes die Zukunft offenbaren. 
Der Sachverständige weiß —  so verlautet au s diesen Kreisen —  daß die 
Mode nicht auf einmal bedeutende Um wälzungen vornimm t, sondern sich 
im A nfange mit kleinen, harmlos erscheinenden Modifikationen begnügt, 
bis plötzlich die erstaunte W elt sieht, daß sie damit ganz neue, über­
raschende Erscheinungen eingeleitet hat, die „folgerichtig" jenen „M odifi­
kationen" folgen mußten. S o  verfährt man jetzt mit dem Keilrock: man  
beginnt damit, ihn nach oben etw as weiter zu schneiden und den S to ff  
rings um die Hüften einzureihen. Hat man sich daran gewöhnt, so 
macht man den zweiten und letzten Schritt; an die S telle  des Keilrocks 
tritt der weite, faltige Rock, und mit dem Keilrock ist der „folgerichtige" 
Appendix desselben, die Straßenschleppe, gefallen. —  Hoffen w ir, daß den 
Diplomaten der Modekunst der geplante Staatsstreich gelingt.

Mannigfaltiges.
( S c h i f f s u n f ä l l e ) .  D ie deutsche Bark „ Jh ra m ic n "  aus 

Elsfleth ist auf der F ah rt nach Südam erika untergegangen und 
die ganze Besatzung in S tärke von 1 5  M an n  ertrunken. - -  D er 
Schnelldampfer des Norddeutschen Lloyd „ T ra v e " , welcher am  
2 1 .  d. M . von Newyork abgegangen ist, passirte am  2 9 .  d. M . 
Scilli. D er K apitän  der „T ra v e "  fignalifirte hierbei, daß die 
„T rav e"  während der Reise m it einem Schiff zusammengestoßen 
sei. W ie es sich herausstellt, ist der Zusammenstoß am 2 2 .  d. 
M . im Nebel erfolgt, und zwar mit dem Schiff „Fred B . T a y lo r"  
aus Marmouth. 20  Personen des „ T a y lo r"  sind gerettet w orden ; 
2 M an n  ertranken.

( D i e  W i e n e r  P o l i z e i  i n  d e r  P i c k e l h a u b e ) .  S e i t  
einigen T agen  träg t die W iener Polizei die Pickelhaube. D ie 
E rfahrung  hat gelehrt, daß bei Zusammenstößen die weiche 
Tuchmütze für den Polizisten ein unzureichender Schutz ist; der 
neue Polizeipräsident hat deshalb angeordnet, daß die M a n n ­
schaft im Dienste stets die Pickelhaube zu tragen habe.

F ür die Redaktion verantwortlich: O s w a l d  K n o l l  in  Thorn.

8kil!6N ö6NgÄliN68,fouI»rlI»,KrenslIInssrc.,
den neuesten G enres von 8 S  bis Mk. 12 per 

Meter versendet in  einzelnen Roben porto- und zollfrei zu 
wirklichen Fabrikpreisen an jedermann. M uster franko.

Seidenstoff-Fabrik U nion
GiMleelei» l  i«  iu L tli-rv l»  (LobveiL).
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für Damen. s
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i« . Li'avaUen, «anl!8ekuke. v
I rarkumsriva v. Lotkoo. 

8vl»r«idp»p!«r.
Vr-0886 ^U8vvakl von
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Ligannen
in jkder preirlagk,

tadellos
in B rand  u. Güte 

empfiehlt
clis Vigarren- unä 
labaickanlUung

von
Ikorn, LreLttzsti'.bO.

N i e t h s v e r t r i i g e ,

M i c h s - Q m t t l m g s b l l l h k r
mit vorgedrucktem Kontrakt,

L e h r v e r t r ä g e ,

L o h n -  u n d  I e p u t M c h e r ,  

G k s u ld e - D ie u s tü c h e r
sind zu haben in der Buchdruckerei von

0. vombi'imski.

D i e  K M tz tz -R ö s tv i ' t z i  „ N o e e a "
von kaselike L vummer, Grabow-Stettin,

. 0 ^ 0
empfiehlt ihre nach amerikanischem Verfahren gerösteten Kaffee'». 
Dieselben zeichnen sich durch außerordentliche Kraft» Reinheit 

und monatelange Haltvarkeit des vollen Aromas aus. 
M a n  fordere diese Kaffee's in plom birten D üten von Vi und V« P fund  

und achte auf F irm a  und Schutzmarke. 
Verkaufsstellen in  Thorn find bei den H erren: 

H v r iU S I L I L  v t t lR I L ,  A u r L ^ I R S lL L )  0 .  k u e k s v l » ,  
8 .  8 L i r r o i r .

^ n g k f s n t i g l
^veräen

^V erk s , L rogekü i-en , L tu tu te n ,  6 i r6 u lu i i6 ,  
k re iZ e o u ru n ts ,  L ee k n u n A e n , k a e tu r e n ,  

l a d e l l e n ,
I 'ia o li tb r ie k e , ? 0 8 tp u 6 k 6 t-  
L .är6886n, L o n e e r t - i l d e u te r -  

unä
L u l l  -  M 1l6 t8 ,

L t L e t t e ,
L tu 8 te rb ü 6 li6 r , k a x i s r -  

L e rv ie t te n , L ^ e k l i e ä e r ,
tzuittuNA6N Ullä ^V66Ü86l, 

8 x 6 1 8 6 -^ 6 1 1 1 -, ?UN2Kai't6I1, ^ ä r 6 8 8 - u n ä  
V i8 it6n lca rt6n ,

L r ^ k k o x ^ ,  L ri6 k l6 i8 t6 n  u n ä  00UV6i't8- 
6 6 k u i t8 - ,  V 6r1odun§8 - u . V 6rw üklu i108-^ ll26 i§611 .

Hausbkfiher-Verein
Ikonn.

U a ch m eis-U u re a u
S r v t t H 8 l i ' » 8 8 v  X r .  S  I I  V r p .

(im Hause des H errn  0. 8v t,a rf) 
geöffnet an  Wochentagen von 10 bis 12Vs 
Uhr vorm ittags und 3—6 Uhr nachmittags.

Daselbst unentgeltlicher Uachmeis 
von zu vermietenden Wohnungen 
pp .»  zu verkaufenden und zu verpachtenden 
Grundstücken.

Der Vorstand.

D r .  S p r a l tg e r 's c h e  M a g e n t r o p s e i l
helfen sofort bei Sodbrennen, M igräne, 
M agenkr., Uebelk., Leibschm., Verschlm., Auf- 

etriebensein, Skropheln rc. Gegen Häm orr- 
oiden, Hartleibigk., machen viel Appetit. 

Näheres die Gebrauchsanw. Z u  haben in 
den Apotheken ä F l. 60 P f.___________

in möblirtes Zimmer m it auch ohne 
Burschengelaß zu vermiethen.

_________ Gerechteste 2» III rechts.
sLUn L ad en  mit Nebenstube u. W ohnung 
^  2. Etage 3 Zimmer nebst Zubehör zum 
1. Oktober 1892 zu vermiethen.
_____ O . 8eI»iK U ippe-Löw enapotheke.

W eustäd t. M arkt 19 sind per 1. Oktober 
zwei freundliche W ohn, zu vermiethen.

^ i e  bisher von H rn . kavseA rau innegeh. 
^  W ohn., I Tr., v. 2 St.,K üch?,Zub., m.sep. 
Ging. ist mit auch ohne Werkstätte v. 1. Oktbr. 
z. verm. vopslass, Heiligegeiststr. 17.

Schillerstraße 17, 1 Tr.:
1 W ohnung, bestehend au s 3 Zimmern, 
Entree, Küche, m it Zubehör, ist vom 1. Ok- 
tober 1892 zu vermiethen. luliu8 l.ange.

 ̂ möbl. Zimmer nach vorn, 1. L tage, 
^  sofort zu verm. Elisabethftr. 14.

Echt holl. Java-Kaffee
mit Zusatz, äußerst kräftig und reinschmeckend, pro Pfund 8 0  Pf.» auf den letzten 
Kochkunst- und Lebensmittel-Ausstellungen in  Brüssel und S p a a  je m it der höchsten A us­
zeichnung, der gr. Goldenen Medaille» präm iirt, versende in  Postpacketen ü. 9 P fund  
z o l l f r e i  un ter N a c h n a h m e .

Hier n u r  einige von den Tausenden der eingegangenen
Anerkennungsschreiben:

Bitte sobald wie möglich m ir 9 Pfd. Java-Kaffee, 80 P f. das Pfd., zu senden. 
I h r  Kaffee hat mir gut geschmeckt. B e r n h a r d  L a n d e r s ,  Schapdieck bei H aldern
14. 2. 92. — Bitte schicken S ie  mir wieder 9 P fd . Java-Kaffee, ich w ar mit der ersten 
Sendung sehr zufrieden und bitte um dieselbe S orte . H e r m .  B lu s t ,  Ottenhöfen
15. 2. 92. — D a Ih re  vorige S endung zu meiner Zufriedenheit ausgefallen ist, so 
bitte ich um nochmalige Zusendung von 9 Pfd. I h re s  holl. Java-Kaffees. C h r i s t i a n  
B ü n i g ,  Küppersteg 17. 2. 92. — Ich ersuche S ie, u n s  wieder 9 Pfd. Kaffee zu be­
sorgen, der letzte w ar wieder gut. K. B a u t w  Leser,  Assenheim, 29. 1. 92. — W ir 
bitten S ie , u n s  von Ih re m  holländ. Kaffee 9 Pfd. a 80 P f. zu senden. W ir hatten 
schon früher welchen von Ih n e n , der u n s  sehr gefallen hat. A. S c h m i d t ,  Oekonom, 
O ldisleben, 25. 1. 92. — S eien  S ie  so freundlich und schicken S ie  m ir per Nachnahme 
9 Pfd . Java-Kaffee, weil ich schon öfters solchen erhalten habe und sehr zufrieden 
bin. M a r i e  W e i ß ,  Messing a. R ott, B ayern  22. 1. 92. — D a mein Kaffee zu Ende 
geht und ich mit den früheren Sendungen sehr zufrieden gewesen bin, so bitte ich 
S ie, m ir wieder 9 Pfd. zu Mk. 7,20 echt holl. Java-Kaffee gegen Nachnahme zusenden 
zu wollen. A u g .  R e u t e r ,  Bodjchwincken, Ostpr. 6. 3. 92.
Versandt täglich. HV1II». 8 eI»vi1tL , A lton a  b. Hamburg.

Abfahrt und Ankunft der Züge in Thorn
vom 1. Mai 1892 ak.

Abfahrt von Thorn:
S ta d tb a h n h o f

nach
6ulm8ev - (Vulm) - K rauäenr - Marien düng.

Personenzug (2—4 Kl.) . . . 7.59 B onn.
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 10.58 Vorm.
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 2.25 Nachm.
Gemischter Zug (2—4 Kl.) . 6.22 Abends
8okön866 - 8NIK8KN - 0t. e>lau - In8terdurg.
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  7.25 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 11.06 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 2.16 Nachm. 
Gemischter Zug ( 2 - 4  Kl.) . 7.23 Abends 
Personenzug (1—4 Kl.) . . .  1.00 Nachts

H a u p tb a h n h o f
nach

är-genau - ln o ^ ra r la v  - Po8en.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 7.06 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 12.07 M ittag s 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 3.46 Nachm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 7.21 Abends 
Schnellzug ( 1 - 3  K l . ) ____ 10.39 Abends

011!ot8okin - ^ lexanäro^o .
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  7.35 Vorm. 
Gemischter Zug (1—4 Kl.) . 12.09 M ittags 
Gemischter Zug (1—4 Kl.) . 7.16 Abends

vrom berg - 8olmkiäemül,l - ver-lin.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 7.33 Vorm. 
Personenzug ( 1 - 4  Kl.) . . . 12.03 M ittags 
Personenzug ( 1 - 4  Kl.) . . .  5.58 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  10.52 Abends

Ankunft in Thorn:
Stadtbahnhof

von
^anlenburg - Lr-auäenr - (6u!m) - 6ulm8ee.

Gemischter Zug (2—4 Kl.) . 8.53 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . .  11.41 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 5.17 Nachm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 10.16 Abends
ln8terbui'g - VI. L>1au - Vrie8en - 8obön8ee.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 6,44 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 11.47 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 5.38 Nachm. 
Schnellzug ( 1 - 3  K l . ) ____ 10.24 Abends

Hauptbahnhof
von

Po8vn - Inowi'Lrlaw - Ungenau.
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  7.08 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 10.15 Vorm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 1.59 Nachm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 7.01 Abends
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 10.46 Abends

^lexanärowo - 011Iot80brn.
Gemischter Zug (1—4 Kl.) . 9.51 Vorm. 
Gemischter Zug (1—4 Kl.) . 3.26 Nachm. 
Schnellzug ( 1 - 3  K l . ) ____ 10.11 Abends

veriln - 8okneil1emük! - Kromdeng.
Schnellzug ( 1 - 3  Kl.) . . . .  7.00 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 10.46 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 5.56 Nachm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 12.37 Nachts.

Druck und Verlag vox L. Dombro«-kt iu Thor».


